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Berlin, 30. Mal. Angekommen: De Kaiſerf. 
Ruſſiſche Ceremonienmeiſter, Fürſt Suffupoff, don Se. 
Petersburg. — Abgereiſt: Der Königl. Franz, außtror⸗ 
dentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am Koͤnigl. 
Sächſiſchen Hofe, don Buſſiéres, nach Dresden. 

Berlin, 31. Mai. Des Königs Majeflät daben den 
bisherigen Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofrath und Profeſſos, Dr. 
Rathke zu Dorpat, zum ordentlichen Proſeſſer der Anato⸗ 
mie und Zoologie in der mediziniſchen Fakultät der Univerfität 
zu Königsberg zu ernennen und die für denſelben ausgefertigte 
Beſtallung Allechoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. — Der bis⸗ 
derige Privat: Docent Dr. Karl Otto von Madai zu 
Halle, iſt zum außerordentlichen Profeſfor in der juriſtiſchen 
Fakultat der daſigen Univerſitat ernannt worden. Der bishe⸗ 
rige Privat⸗Docent bei der Univerfität zu Königsberg, Pro: 
vinzial⸗Schulrath und Gymnaſial⸗Direktor, Dr. Lucas, iſt 
zum außerordentlichen Profeffor in der philoſophiſchen Fakus⸗ 
tc gedachter Univerfität ernannt worden. a 

Angekommen: Se. Ercellenz der General der Infan⸗ 
terte und General Adjuſant Sr. Majeſtät des Kaiſers von Ruß⸗ 
land, Kiſſete w, von St. Petersburg. Der Koͤnigl. Schwer 
diſche außerordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſtet 
am Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofe, Freiherr von Palmenſtſerna, 
den Dresden. Abgereiſt: Se. Excellenz der Aönigl. Sach 
ſidſche General⸗Lieutenant und Staate⸗Miniſter, von Zeſch⸗ 
wih, nach Dresden. a 

Berlin, 29. Mai. Nachdem vorgeftern bie Trup⸗ 
den der Potsdamer und Spandauer Sarnifon hierſelbſt ein⸗ 
gerüdt, fand heute Vormittag in der Naͤhe des Kreuzber⸗ 
ges eine große Parade der Truppen des geſammten Garde⸗ 
Corps vor Sr. Majeſtaͤt dem Könige und in Gegenwart 
der Prinzen des Königlichen Hauſes, des Großfürſten Mi⸗ 
chael von Rußland Kaiſerl. Hoh., des Prinzen Friedrich 
der Niederlande K. H., fo wie einer zahlreichen Menge 
fremdes Generale und Stabs⸗Offtziere ſtatt. Die verſchie⸗ 
dene Truppentheile waren in 2 Treffen aufgeſtellt, mono 
das erſte aus der Infanterie mit der Fuß⸗ Artillerie, das 
zweite aus der Kupnlerie mit der reitenden Aftillerſt bes 


Kavalerie in halben Escadrons, 


ſtand. Se. M. der König langten gegen 10 Uhr auf dem 
für die Parade beſtimmten Terrain an. Allechoͤchſtdieſel⸗ 
ben ſetzten ſich ſofort zu Pferde und ritten an den Linien 
der Truppen entlang. Hiernaͤchſt defilirten die Regimenter 


im Parademarſch bei Sr. Maſeſtaͤt vorbei, erſt die Infan⸗ 


terie in Compagnie⸗Front mit Zug⸗Diſtance, dann die 
darauf die Artillerie in 
dalben Batterien zu 4 Geſchuͤtzen, zuletzt die Lehr⸗Escadron. 
Nach beendigtem Vorbeimarſch ließen Se. Dinjeftüt der Ko: 
gin noch einmal die Infanterie in Kolonnen vorbeimarſchi⸗ 
ten. Auch die ſaͤmmtlichen Prinzeſſinnen des Königlichen 
Hauſes, fo wie Ihre Katferl, Hoheit die Großfuͤrſtin He⸗ 
lena und Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin Friedrich der 
Niederlande hatten ſich zu dem mütairiſchen Schauſpiele 
eingefunden, das von dem ſchoͤnſten Fruͤhliugswetter bee 
günftige wurde. Se. Majeſtaͤt der König und die Prinzen 
des Königlichen Hauſes waren mit dem blauen Bande des 
St. Andreas⸗Ordens gefhmüdt, Morgen wird von dem 
geſammten Garde Corps ein großes Corps⸗Mand ver aus⸗ 
geführt. Fi 
Deut ch ant.. 
Muͤnchen, 21. Mai. Der König hat befohlen, daß 
der neue Pulverthurm in ſolcher Entfernung von der 
Stadt gebaut werde, daß ein allenfallſiges Unglück diefelde 
nicht mehr berühren kann. Der Schaden, den die neu⸗ 
liche Exploſton in und an den Häuſern unſerer Stodt verue⸗ 
fachte, beläuft ſich nach ſicheren Angaben auf 250,000 fl. Die 
Bütgerſchaft hat bereits Schritte gethan, um auf Entſchaͤdi⸗ 
gung aus Staatsmittels Anſpruch zu machen, die in Berück⸗ 
ſichtigung oller Verhäliniſſe wahrſcheinlich geleiſtet werden wird. 
— Die Iſar, welche ſchon ſeit einiger Zeit durch das Schmel⸗ 
zen des Schnses im nahen Gebirge angeſchwollen iſt, dur ch⸗ 
brach in vergangener Nacht den, zwiſchen der Prater ⸗ und 
der alten ſteivernen Brucke zur Bändigung des ungeſtenmen 
Stromes mit großen Koften aufgeführten Dam, perlteß das 
nunmehr ganzlich verſandete alte Bert und wäßlte ſich ein 
neues in der Richtung gegen den Bafleigderg. Wie alljährlich, 
geht ſchon ſeit 6 Wochen die ſogenannte Trift, wittelſt weile 


cher der Holzbedarf fir München zis ven der Epreise Graͤnze 


„ 


auf der Iſar berabgeſchwemmt wird. Durch das Ausreißen 
des Stromes ſind nun auch uͤber 20,000 Klafter Holz ent⸗ 
kommen, die groͤßtentheils bis in die Denau gelangen dürften. 

Karlsruhe, 22. Maj. Die Kammer⸗Abtheilungen bes 
ſchaͤftigen ſich ernſtlich mit der Berathung wegen des Anſchluſſes 
an den deutſchen Zoll⸗Verein. Bis in längſtens 14 
Tagen wird die Kammer ihren Entſchluß faſſen. 

Frankfurt, 25. Maj. Hieſigen Kaufleuten tft der 
Gedanke gekommen, unfer Beitritt zu dem deutſchen Zollver⸗ 
ein koͤnne gleichfalls fo plotzlich vorbereitet werden wie der Ba⸗ 
diſche; wer alſo aͤngſtlich iſt, und Geld hat, kauft ein und 
es werden ſtarke Geſchaͤfte gemacht, Bedeutende Waaren⸗ 
züge werden bei uns erwartet und darum die Beſorgniß eines 
plöglichen Anſchluſſes. Allein es darf unfer Senat ohne Ein⸗ 
willigung der andern Saatsgewalten keine Zollerhoͤhung ein⸗ 
treten laſſen. Er, 

Geſtern fand in dem in unſerer Naͤhe liegenden großher⸗ 
zoglich heſſiſchen Orte Holzhauſen eine ſeltene Feierlichkeit 
(auf die wir ſchon hindeuteten) ſtatt. Der Pfarrer der dor⸗ 
tigen kathol. Gemeinde legte mit feinen Gemein deangehoͤrigen 
das proteſtantiſche Glaubensbekenntniß ab, worauf fie ſaͤmmt⸗ 
lich in den Schooß der proteſtantiſchen Kirche aufgenommen wur⸗ 
den. Bei der von allen Seiten herbeigeſtroͤmten Menſchen⸗ 
menge mußte die Feier auf freiem Felde vorgenommen werden. 

Vom Main, 5. Mai. Ich kann Ihnen die wichtige 
Nachricht mittheilen, daß der Vertrag, durch welchen das 
Herzogthum Naſſau und die freie Stadt Frankfurt dem großen 
deutſchen Zoll⸗ und Handels⸗Verbande beitreten, am 12ten 
d. M., alſo gleichzeitig mit Baden, in Berlin unterzeichnet 
worden iſt. Im Naſſauiſchen werden von heute an die Ein⸗ 
gangs⸗Zoͤlle nach dem Tarif der Vereinsſtaaten erhoben; zu 
Frankfurt aber iſt noch keine, auf den Beitritt zum Verein 
ſich beziehende, Kundmachung von Amtswegen erſchienen. In⸗ 
deſſen find Zucker und Kaffee daſelbſt plotzlich um 2 kr. das 
Pfund geftiegen, und man ſcheint nur noch die Entſchließung 
der Badiſchen Kammer zu erwarten, um ähnliche Verfügun⸗ 
gen, wie in Naſſau und Baden daſelbſt zu erlaſſen. (Schw. M.) 

Kaſſel, 26. Moi. Heute Morgen iſt der Kronprinz und 
Mitregent nebſt Gefolge nach Kiffingen von hier abgereift. 
Leipzig, 27 Mai. In der hieſigen Zeitung lieſt 
man: „Privatngchrichten aus St. Petersburg zufolge, welche 
aus der reinſten und ſicherſten Quelle kommen, hat der in meh⸗ 
ren öffentlichen Blättern gerühmte St. Petersburger Augenarzt, 
der Kauffmann Abreſchnikoff, noch keinen ſchwarzen Staar ges 
heilt und wird wohl auch ſchwerlich je einen heilen. Wie in jes 
der Stadt, ſo muß auch in St. Petersburg das Publikum einen 
Wunbderthäter haben, der die Menſchen fo lange in Athem er: 


hält, bis er feine einträgliche Rolle ausgeſpielt hut und ein an- 


derer an die Reihe kommt.), 7 g 
Hannover, 25. Mai. Durch ein am 20ſten d. M. 
zu Clausthal publizirtes Geſetz iſt nun auch der Hannsverſche 
Harz in das Steuer Syſtem des Koͤnigreichs mit einigen Mo⸗ 
difikationen und Erleichterungen aufgenommen worden. 

Groß brit ann een, ; 
Oberhaus. Sitzung vom 22ſten. Graf Roden 
widerſprach der in der vorigen Sitzung vom Grafen Melbourne 
N Erklarung, daß in der Prozeſſion beim Einzug des 
rds Mulgrave in Dublin nichts Geſetzwidriges vorgefallen 
ware. Vielmehr ſeien Fahnen mit den aufruͤhreriſchſten In⸗ 
ſchriften dabei bemerkt worden, wie z. B. „Aufhebung der 


Union — O'Connel für immer. — Keine Zehnten.“ Eine 
Flagge fuͤhrte eine Harfe (das Emblem Irlands) aber ohne 
Krone, eine andere die Freiheitsmuͤtze (hört, hört!). Wenn man 
dergleichen den Katholiken durchgehen ließe, ſo ſollte man we⸗ 
nigſtens gegen die Orangiſtiſchen Prozeſſionen gleiche Nachſicht 
uͤben. Graf Melbourne bedauerte zwar, daß bei ſolcher Ge⸗ 
legenheit Partei Symbole zum Vorſchein gekommen, allein 
das Geſetz ſei dagegen nicht anwendbar. 
ſchrift: „Aufhebung der Union“ ſeien ſchon deshalb nicht geſez⸗ 
widrig, weil dieſe Aufhebung ja auf gesetzlichem Wege bewirkt 
werden könnte; daſſelbe laſſe ſich von den Zehnten fügen. Je⸗ 
denfalls werde dieſer Vorgang keine Orangiſtiſche Prozeſſion, 
die einmal verboten ſei, für die Zukunft geſetzlich machen. Graf 
Wicklow wiederholte die Inſinuation, daß der Marquis von 
Wellesley die Ober⸗Kammerherrnſtelle wegen dieſer Scene in 
Dublin niedergelegt habe. Diesmal war es aber Marquis von 
Wellesley ſelbſt, welcher den Tories den Mund ſtopfte, denn er 
"erklärte feierlich, daß er feine Reſignation eingereicht hätte, bee 
vor er noch von jener Prozeſſion die geringſte Kunde gehabt. 
Unterhaus. Die Bill wegen Errichtung einer neuen Po⸗ 
lizei zu Liverpool und Regulirung der Einkuͤnfte der dortigen 
Geiſtlichen, erhielt trotz der Widerrede des Herrn Ewart (Mit⸗ 
glieds für Liverpool) die zweite Leſung. Die Bill iſt ganz im 


Sinn der konſervativen Oppofition, denn die vorzuͤglichſten Re⸗ 


praͤſentanten derſelben, Lord Sandon, (Mitglied für Liverpool) 
Sir Rob. Inglis, die Lords Stanley und Egerton ſprachen für 
die zweite Leſung, waͤhrend Hr. O'Connell dagegen ſprach. Die 
Abſtimmung ergab 185 für und 171 gegen die zweite Leſung. 
Gleich darauf erhob ſich Hr. Cobbet und klagte uͤber den ver⸗ 
wirrten Geſchaͤftsgang unter der gegenwaͤrtigen Verwaltung. 
Der Sprecher unterbrach ihn, weil er gegen die Ordnung han⸗ 
dle, wenn er, ohne eine Motive zu beabſichtigen, ſpreche. „So 
will ich denn eine ſolche machen,“ fuhr Hr. Cobbet fort, „Rach⸗ 
dem ich noch vorausgeſchickt habe, daß man jetzt gar nicht mehr 
weiß, was fin Gegenſtaͤnde zur Diskuſſion kommen; wir fangen 
mit den Flottenausgaben an, dann werden dieſe abgebrochen 
und die Civilausgaben kommen an die Reihe, dann nippen wir 
ein wenig von den Armee-Ausgaben. Ich ſchlage alſo vor, 
daß uͤber jede Rubrik, einmal angefangen, ohne Unterbrechung 
votirt werde.“ Oberſt Sibtthorp (eifriger Torg) unterflügte 
den Vorſchlag, der jedoch, da die Miniſter ſich dagegen erklaͤr⸗ 
ten, verworfen wurde. Graf Darlington fragte, ob die Regie⸗ 
tung vorhabe, den Miniſter des Auswärtigen, Lord Palmer⸗ 
ſton, der noch immer keinen Sitz im Unterhauſe habe, zum 
Pair zu creiren, um ihn doch zum Mitglied eines Zweiges det 


Geſeßgebung zu machen; oder ob, wenn das nicht die Abſicht | 
ware, eine Stelle in dieſem Hauſe bald vakant werden würde, 


und in dieſem Falle ein Wahlkoͤrper ſich geneigt erklart habe, 


den Lord zu woͤhlen? Lord Ruſſell fand dieſe Fragen neu und 


ſonderbar. Beſonders wuͤrde es der Regierung ſchwer ſein, zu 
wiſſen, wie bald ein Sitz im Unterhauſe vakant wuͤrde, da ſie 
in dem Falle die Gabe beſitzen muͤßte, zu wiſſen, wann jemand 
ſterben werde, Graf Darlington meinte, ſeine Frage ſei doch 


immer nicht fo neu und ſonderbar als der Fall, daß ein Staats⸗ 
ſekretair keinen Sitz in einem der beiden Parlamentshaͤuſer habe. 


Auf Antrag des Sir R. Peel erhielt deſſen Bill wegen der 
Trauungen der Diſſenter die zweite Leſung. Die Miniſter er⸗ 
klaͤrten jedoch, daß fie die Maaßregel ohne Abaͤnderungen nicht 
unterſtuͤtzen wuͤrden. 


Fahnen mit der Auf⸗ 


Hr. Sinclair zeigte an, daß er fpäter 
dem Minifter des Innern wegen des von der Regierung hin⸗ 


ſichts der 


über die Armee⸗Veranſchlagungen. 


London, 23. Mai. Der Standard ſagt, es feien dem 
„Sir R. Peel jetzt im Ganzen ſchon über tauſend Addreſſen mit 


faſt 


einer Million Unterſchriften zugeſchickt worden, um ihm 
den Schmerz des Landes über. feinen Ruͤcktritt kundzugeben. 
Eben dieſes Blatt wollte erfahren haben, Herr Spring Nice 
habe feine Entlaſſung genommen, weil er das Unterhaus nicht 
leiten könne. Die Morning⸗Chronicle aber ſagt, fie ſei 
ermächtigt, dieſe Behauptung für ganz ungegründet zu erklären. 


Das Hof⸗Journal ſagt, man ſei in wohlunterrichteten 
Kreiſen überzeugt, daß Lord Brougham in keinem Fall unter 
0 0 


der jetzigen Regierung wieder eine Anſtellung erhalten werde. 
Der Senat der Uniberſität Oxford hat den Vorſchlag, 


bei der Aufnahme der Studirenden eine einfache Erklärung 


an die Stelle des Eides auf die 39 Glaubens > Artikel der 
Anglikaniſchen Kieche treten zu laſſen, mit 459 gegen 57 
Stimmen verworfen, was ſelbſt von den Ti mes nicht 
gebilligt wird, während der Globe es die größte Verblen⸗ 
dung und Bigotterie nennt. = N 5 
Herr Brinsley Sheridan hat fih am 17. Mai zu 
Gretna-Green in Schottland mit der von ihm entfuͤhrten 


Miß Grant durch einen Civil⸗Kontrakt verehelicht; da aber 


Kammer diskutirt heute über die 


der 17te ein Sonntag war, ſo fragt es ſich, ob der zinie 


ſchen den beiden Parteien abgeſchloſſene Civil⸗Kontrakt 


ird fur giltig ungeſehen werden. g 

be Frau 955 St. Elme hat hier mehrere Broſchüren wider 
den König der Franzoſen herausgegeben und den Times geſchrie⸗ 
ben, ſie beſitze eigenhändige Briefe Ludwig Philipps, und der 
König habe ihr 11/000 Pfund bieten laſſen, wenn fie vera 
ſprechen wolle, dieſelben nie bekannt zu machen. „Wir können 
ihr erklaren,“ fügt die Times, daß fie, wenn ſie wirklich eine 
ſolche Summe ausgeſchlagen, höchſt thöricht gehandelt hat, denn 
die Briefe ſind nicht einen Heller werth.““ E 

Der Standard äußert, er fei im Stande, das von 
Blättern der Whig: und radikalen Partei ausgeſprengte Ge⸗ 
ruͤcht, daß Lord Melbourne von dem Könige unbeding te 
Vollmacht zu allen, das gegenwartige Miniſterium befeſti⸗ 
genden Maßregeln erhalten habe, und demgemäß die Ernennung 
einer Anzahl neuer Pairs bewirken werde, für völlig grundlos 
zu erklaren. Denn der König, feßt das genannte Blatt hinzu, 
gewähre den Miniftern, die ſich ihm, gegen feine innigfte Ues 
berzeugung und Neigung, au fgedrungen, nur das, was 


due Förderung der laufenden Geſchaͤfte nothwendig sti. 


Der berühmte Pianoforteſpieler, Herr J. B. Cramer, gad 
am vorigen Dienſt g hier ſein letz es Concert, und wird in Dies 
len Tagen nach Deutſchland abreiſen, wo er für die übrige 
Zeit feines Lebens ſich niederzufaſſen gedenkt. 
2 Frane reich. N 
Sitzung vom 22ſten. Die 
e zur Belangung 
der HH. Cormenin und Audry de Pupraveau durch die Pairs⸗ 
Kammer. Als der erſte Redner in der Debatte trot Herr Cor⸗ 
menin ſelbſt auf. Er erklärte, es ſei nur die Würde der Kam⸗ 
mer, die er vertheidige, wenn er ſich der Autoriſation wider⸗ 


Deputirten⸗Kammer. 


- fegez die Gleichheit des Ranges und der Würde zwiſchen den 


Kammern werde aufgehoben, wenn die Pairs⸗Kammer Depu⸗ 


tirte, von denen fie ſich beleidigt glaube, vor ihre Schranken 


laden koͤnne, was die Deputirten⸗Kammer gegen einen Pair, 
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Irlaͤndiſchen Zehnten beabſſchtigten Verfahrens eine 
Frage vorzulegen gedenke. Sodann war Subſidien⸗ Ausſchuß - 


— 


der nur feiner eigenen Kammer wegen aller Vergehen Rede zu 


ſtehen hat, in gleichem Fall nicht wurde verfügen koͤnnen. Viel 
; bedenklicher ſei es noch dadurch, daß die Purs⸗Kammer Klaͤger, 
Richter und Geſchworne zugleich ſei, und für ibn, der gegen 


die Erblichkeit der Pairie, gegen die Majorate geſtimmt habe, 
ſchwerlich ein uapartetiſcher Richter fein wuͤrde. Der Redner 
wurde mehrfach vom Centrum unterbrochen, obgleich der Prͤ⸗ 
ſident auf die Achtung hinwies, die man ihm als Angeklagten, 
der ſich vertheidige, ſchuldig ſei. Herr Havin fragte die Kom⸗ 
miſſion, ob es wahr ſei, daß Herr Audry de Puyraveau, der 
nicht in der Sitzung war, nachdem er gegen die Kompetenz der 
Kommiſſion, Explikstionen von ihm zu verlangen, proteſtirt, 
ſich doch bereit erklart habe, ſolche feinen Kollegen als ſolche zu 
geben, und daß die Mitglieder der Kommiſſion ſich geweigert 
hätten, ſie anzunehmen? Herk Sauzet erwiederte, daß die 
Kommiſſion ſich allerdings auf Explikationen, die ihr blos ge> 
ſpraͤchsweiſe mit Hintanſetzung ihres Charakters als Kommiſ⸗ 
ſion gegeben würden, nicht habe einlaſſen wollen. Herr von 
Colbèri ſprach noch gegen, Herr Duvergier de Hauranne für 
die Autoriſation. Herr Perſil: „Seit 10 Tagen leben wir 
unter Umftänden, die jeden Freund des Vaterlandes erfchreden, 
(Oho!) Ein furchtbares Attentat auf die Sicherheit des Stam 
tes iſt begangen worden; die Angeſchuldigten ſind vor den 
Stuhl der Gerechtig eit gezogen, doch die Gerechtigkeit iſt ihnen 
gegenüber ohnmächtig geblieben. Die Vertheidiger der Ange 
klagten haben die Richter inſultirt, die Richter nehmen ihre 
Zuflucht zum Geſetz, und man ſagt, die Richter wollen ſich 
raͤchen! Ich aber, als Oberhaupt der Juſtiz, erkläre, die 
Kraft ſoll dem Geſetz bleiben, die Unſchuldigen ſollen frei ges 
ſprochen, aber die Schuldigen beſtraft werden. (Be fall.) Die 
Berechtigung des Pafrshofes, feine Beleidiger vor feine Schran⸗ 
ken zu ziehen, iſt durchaus geſetzlich. Das Geſeh vom 22ſten 
März 1822 beſtimmt ausdrücklich, daß jeder politifche Körper, 
dem eine Beleidigung widerfaͤhrt, dieſelde beſtrafen darf. In 


welche Lage würden fie aber eine der drei unabhängigen Staats⸗ 


gewalten bringen, wenn ſie ſich nicht ſelbſt Gerechtigkeit ver⸗ 
ſchaffen, ſondern dieſe bei einem andern Staatskörper ſuchen 
müßten! Ich begreife nicht, wie die beiden vorgeforderten, in 
die Idee des Liberalismus ſo tief eingedrungenen Deputirten 
ein Privilegium zu ihren Gunſten in Anſpruch nehmen 


können? Liegt darin ein richtiges Gefühl der allgemeinen Gleich * 


heit? Ich meinestheils erkenne die Unverleglichkeit des Depu⸗ 
titten nur auf der Tribüne und im Umkceis dieſer Mauern am. 
Draußen hat er kein Privilegium mehr; er iſt nichts als Bir 
ger, und veran wortlich für feine Handlungen als ſolcher. Des 
einzige Vortheil des Deputirten t der, nicht ohne Zuſtimmung 


der Kammer vor Gericht geführt zu werden; doch dieſes Priv⸗ 


legtum beſteht ncht zu Gunſten des Einzelnen, ſondern zu 
Gunften der ganzen Kammer; auch hat dieſe ſtets die Autor» 
ſation in ihrem wie im Intereſſe des Landes ertheilt. Nach 
der Theorie der vorigen Redner hieß es die Würde der Kammer 
verletzen, wenn man zugabe, daß ein Deputirter vor die Pairge 
Kammer gezogen werde. Nehmen Sie ſich wohl in Acht, 


meine Herren, vor den Folgen folher Theorien. Geſetzt nun, 


ein Deputirter ſchriebe viel in den Journalen und beleidigte die 
Pairs⸗Kammer täglich in denſelben, fo würde daraus die ab 
luteſte Strafloſigkeit für ihn hervorgehen, denn die Pai 


Kammer könnte ihn nicht vor ihre Schranken fordern, weil die 


Deputirten⸗Kammer eine ſolche Herabwürdigung ihrer Stella, 
nicht zugeben koͤnnte. Die Folge in dieſem Falle würde a 
BR: EEE MR 
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mindeſten s eine Erklärung ſeis, daß die Oepucktten⸗Kammer 


es dul de, wenn die Pairs⸗Kammer beleidigt wird, wo nicht 
gar eine, daß fie foͤrmlich dazu autoriſire.“ Here Arago: 
„Es iſt wahr, man ſoll den Geſetzen gehorchen. Schlechte 


Geſetze aber, dies iſt eben fo wahr, fol man in ihrer Ans 


wendung fo viel als möglich beſchraͤnken. Dies iſt der Grund⸗ 
faß, der auch meine Anſichten tiber den vorliegenden Fall leitet. 
Es iſt ein erſtes, urſpruͤngliches Rechtsprinzip, daß niemand 
der Richter in feiner eigenen Sache fein fol, Die Pairs⸗ 
Kammer kann daher nicht zugleich Partei und Gerichtshof fein. 
Aus dieſem Gtunde hade ich mich enthalten, in dem Prozeß 
der Tribüne vor dieſer Kammer zu votiten. Alle Preßvergehen 
müſſen vor die Jury geſtellt werden. Wir haben nur zwei 
Ausnahmen, die eine für die Pairs ⸗Kammee, die andere für 
die Deputirten, Kammer, Beide ſcheinen mir gleich tadelns⸗ 


werth. — Das Prinzip der Gleichheit beider Kammern 
flieht im vorliegenden Falle auch entgegen; es iſt indeffen ſchon 


fo vielfach in den Debatten geltend gemacht worden, daß ich 


darauf nicht zurückkommen will. Ich werde nur aus meiner 


Stellung herausfagen, daß ich niemals ein willigen werde, das 
Mandat der Wähler, durch welches ich hier fige, vor dem Dis 
plom des Miniſters, wodürch ein Pair Ereire wird, zu etvie⸗ 
drigen. (Senſation.) Die Pairs> Kammer, meine Herren, 
hat es ſehr an Achtung vor der Deputircen⸗Kammer fehlen laſ⸗ 
fen. Sie hätte zuvörderſt die Geranes der Tribüne und den 
Meformarteur vorfordeen und bei ihnen nachforſchen foßen, 
wer die wirklichen Unterzeichner des Schreibens ſeien. Die 
Kommiſſion der Pairs Kammer hätte ſich authestiſche Dokus 
mente verſchaffen und nicht fo leich thin verfahren muͤſſen. 
(Murten,). Meine Herten, ich hade alle Acht ang vor einigen 
Mitgliedern der Pairs⸗Kammee, ader es bleibt darum nicht 


weniger wahr, daß die Majorität berfelben die Julius ⸗Ne⸗ 


volution mit großem Mipfallen geſehen hat.“ (Lauter Zur 
mult: „Zur Ordnung! Zur Oednung!““) Der Prafis 
dent: „Ich fordere den Redner guf, keinen polüſchen Körper 
im Ganzen anzugreifen, und ſich in den Grenzen des Schick⸗ 
lichen zu halten.“ — Herr Arag): „„Dieſe Bemer⸗ 
kung iſt mir nothwendig; denn es wil mir ſcheinen, 
daß die Pairs⸗Kammer ſich leicht beſtimmen laſſen konnte, 
Deren Audrey de Pupraveau, der fo viel zur Ju⸗ 


Uẽs⸗Revolution beigetragen hat, mit nachtheiliger Parteilich⸗ 


keit zu richten. (Bravo,) Es giebt ein Prinzip, m. H. „welches 
tief in mein Hirz eingedrungen iſt, das, daß kein politiſches 
Corps politiſche Vergehen richten ſollte. Ich flüge mich dabei 


auf Beiſpiele die zwanzig Jahr alt ſind. Im Dezember des Jah⸗ 


res 1815 wurde ein Prozeß bei der Pairskammer inſtruirt, der 
die Augen ganz Europas auf ſich zog, (der des Marſchall Ney.) 
Am 6. Dezember rief der Präſid ent derſelben einen General: 
Prokurator nicht zur Ordnung der ſich von der Frage entfernte 
und zu Heren Berryer und Ihrem ehrenwerthen Präfidenten 
Herrn Dupin (die Vertheidiger des Marſchans) folgende 
Worte fagte: „Sie mißdrauchen unſre Geduld! Sie mißbrau⸗ 


chen ſie bis zur Frechheit!“ Und dieſes Wort wurde aufs tiefſte 


von allen Waffenbrüdern des Marſchall Ney und von allen die 


din Debatten beiwohnten empfunden. Ich ziehe nun daraus den 


uß, daß die politiſche Justiz, ſelbſt wenn ſte von den eh⸗ 
en Münmen ausgeuͤbt wird, nur ein hohler Name iſt. 
Und enblich, meine Herren, wurde ein Akt, der meinem Ge⸗ 
dichtnis nie entſchwinden wird, mit ſchän dlichem Geſchtei und 
teüfliſchen Zurufungen (eris iufames et voeiférations in 


fernales) aufgenommen, die Verürthellung des Marſchall Nes. 
Fluch daher, ewig Fluch den politiſchen Körpern, die politi⸗ 
ſche Vergehen richten wollen, und zumal in ihrer eigenen Sa⸗ 
che!“ Nach dieſer Rede hertſchte allgememe Aufregung, und 


eine ſchrwer zu ſchildernde Senſation; ein ſtürmender Beifall 
läßt ſich von den äußerſten Seiten hören.) Im weiteten Vers 
lauf der Sitzung ſorechen noch die Herren Agier und Teulon, 


Herr Teulon, häufig unterbrochen u, zur Ordnung verwieſen, 


machte wiederholt darauf aufmerkſam, wie ſeit der Aufhebung der 


Erblichkeit der Pairswuͤrde die Paits einen innern tiefen Groll 


begten. Graf Jaubert denuneirt dem Präsidenten, Hin. Du⸗ 
pin, einen fcandaldfen Tumult, den er hinter ſich gehort habe, u. 
der von der Tribune dee Journaliſten ausgegangen fer (Beſve⸗ 
gung. Die Hin. Roper⸗Collard u. Lepelletier d' Aulnay, diene: 
ben ihm ſaßen, erklärten ſpaͤter , fie hüten nicht das geringſte ge⸗ 


hoͤrt. Auch Genergl Durdsnel, der ſich auf der nächſten Bank be⸗ 


fand, fagte, er habe keine Exklamation veinommen) Hr. Du⸗ 


pin: „Man wird auf der Tribune der Sournaliften nachfragen, 


wer den Lärm gemacht habe, und wenn man den Anſtifter der 


Unordnung nicht erfahren kann, fo ſolle die ganze Tribune ge⸗ 
räumt wecden.““ Ohne die Ankunft des Huffier und der fünf 
Wunicipalgardiſten, die die Treppe heraufſtiegen, abzuwarten, 
rafften die Journaliſten ire Papiere zuſammen und entfernten 
ſich alle. Die Kammer fegte bei geſchloſſenen Thuren die Siz⸗ 
zung fort. Die Herten Odilon Barrot, Arago, Laffite ſollen 


ſich mit großer Heftigkeit gegen die von dem Praͤſtdenten er: 


geiffene Maaßregel erklärt haben. Die Haltung der Kammer 
war ſo tamultuariſch, daß ſich Herr Dupin genöͤthigt ſah, die 
Sitzung aufzuheben. — In dem Eingangshofe befanden ſich 


ungefähr 200 Perſonen, die das Herauskommen des Herrn 


Jaubert, deſſen Denunzſation den ganzen Auftritt herbeige⸗ 
führt hatte, erwarten zu wollen ſchienen. Hr. Jaubert erſchien 
von ungefähr zwanzig feiner Freunde umgeben. Ein junger 
Mann näherte ſich ihm, und bemerkte ihm, wie unrecht er ge⸗ 
habt habe, die Redakteuce und Journaliſten anzuklagen; denn nie⸗ 
mand habe auf der Tribune derſelben irgend einen Lärm gehört. 
Sogleich drängten ſich die Freunde d. Hrn. Jaubert dicht um dies 
fen; mehre ſchwangen ihre Stoͤckt. Es ſchien ein Kampf bevorzus 
ſtehen; denn mehre Gefährten des jungen Mannes, der ſich zu⸗ 
‚rk an Hrn. Jaubert gewandt hatte, traten nun hinzu u. beftdtigs 
ten die Behauptung deſſelben Es erſchienen jedoch noch zu guter 
Stunde Wachen, und ſtellten die Oronnng wieder her. Meh⸗ 


rere Journaliſten und andere Individuen, die verhaftet worden 


waren, wurden ſogleich wieder freigegeben. Der funge Mann, 
der Urheber des Tumultes, wurde von einigen Mitgli: dern ber 
Kammer mit Vorwürfen überhäuft. Hr. Auguſtin Giraud 


beſonders wurde fo heftig, daß die Munizipalgardiſten, die ſich 4 


des jungen Mannes verfichert hatten, einſchreiten mußten. 
„Allein, ich bin Deputitter,“ rief Hr. Giraud. — Das if 
kein Grund, erwiederle einer der Soldaten, unſeren Gefange⸗ 
nen zu mißhandeln, er geht Sie nichts mehr an. — Det 
Quaͤſtor reklamirte den Gefangenen, weil er auf dem Territo⸗ 


eium der Kammer verhaftet worden feiz er warde auch im Pa⸗ 


laſte Bourbon in gefaͤngliche Haft gebracht. — Das Journal 
de Paris theilt mit, daß kurz, nachdem die Tribune der Zoure 


naliſten geraͤumt und die Thüre geſchloſſen geweſen, dieſe auch 8 


wieder tröfnet worden fe. Es wäre alſo die Schuld der Jour⸗ 
naliſten ſeloſt, wenn 
gen geweſen : 

Deputirtenkammer. Sutung vom 23. Mai Ge⸗ 
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fie nicht beim Schluſſe der Sitzung zug: - 


era Jicqueminot macht den Quäſtoren Vorwürfe, daß fie ges 


tern nich! ber betrübenden Scene, die ſich im Eingangshofe 


zugetragen, durch Vorſichlsmaßregeln vorgebeugt hätten. Dr: 
Delaborde bemerkt, er ſei im Anfange des Aufteittes nicht zus 
gegen geweſen. Er ſei erſt nachher hinzugekommen und habe 
bas Indibiduum, welches Hen. Jaubert inſultirt hatte, vor 
zen Praͤſidenten dee Kammer bringen laſſen, der ihn dann frei⸗ 
gegeben habe. Hr. Saubere dankt feinen Collegen für die be⸗ 
zeigte Achtung und Theilnahme. Ex beſteht auf feiner geſtri⸗ 
gen Beh zuptung, daß auf der Tribune der Journaliſten ein ſkan⸗ 


Falöſer Kirn ſtattgefunden habe, und verlangt zuletzt, daß die 


Tribane derſelben kleiner gemacht werde zu Gunſten der Tri⸗ 
bane der Pairs. Hr. Lemereier unterſtützt den Antrag; es 
ſollen auf det Tribune nur die Redakteure der kaͤgſſch eiſcheinen⸗ 
den⸗Joutnale Zutritt haben: Der Präfident, Or. Dupin 
bemerkt, er werde von nun an einige Huiſſiers auf die Tribune 
ber Journallſten beordern, um bie Ordnung zu erhalten und der 
Kammer die ſchuldige Achtung zu ſichern. — Hr. Jollivet 
beantragt: der Gerant des (republikaniſchen) Reformateur ſolle 
vor die Schranke der Kammer geladen werden, wegen eines die⸗ 
ſen Morgen darin erſchienenen Artikels, in welchem die Depu⸗ 


tirten geſetzgebende Prügler (assommeurs legislatifs) ge⸗ 


nannt, dagegen dem Hrn. Dupin und der Munizipalgarde Lob⸗ 
ſpruͤche ertheilt werden. Hr. Jollivet verlangt ferner: daß man 
bel der Prozedur das in England gebräuchliche Verfahren bes 
folge. (Es wird namlich in England dem Geranken oder Verfaſ⸗ 
fer des Artikels nicht geſtattet, den Beiſtand eines Vertheidigers 
zu gebrauchen.) Die Berivei ung des Antrags an eine Kom⸗ 
-miffion wird verworfen. Die Kammer entſcheidet: daß der Ges 
ant des Reformateur für den nächſten Montag vor ihre 
Sch tanke geladen werbe. — Nach einer kurzen Suspenſton der 
Sitzung wird die Diskuſſton über den, die Herren Cormenin 
und Aud ey de Puyraveau betreffenden Kommiſſionsan⸗ 
trag fortgeſetzt. Hr. Dubois greift das Recht an, welchis die 
Pairskzmmer zu haben glaube, Deputirte vor ihre Schranke zu 
ziehen und zu richten. Hr. Herbert vertheidigt den Antrag mit 
den naͤm ichen Ideen, die Hr. Perſil geſtern ausgeſprochen hat. 
Hr. Od lon Barrot bemerkt, es handle ſich hier nicht um ein 
Individuum, ſondern um ein Prinzip. Er erklart ſich gegen 
den Antrag: Herr Dupin, Präſident der Kammer, hält das 
ang ſchulbigte Schreiben in der That für ſtraf bar, und auch Hr. 
Audiy de Puyraveau ſti es, wenn er es unterzeichnet habe; er 
würde deshalb keinen Anſtand nehmen, dieſen Deputirten der 
Jurisdiktion eines ordentlichen Gerichtshofes hinzugeben; 
allein er wolle ihn nicht vor die Schranken einer Kammer 
ſchicken, die der Deputirtenkammer nur gleich ſtehe, und 
die ein exzeptionelles Gericht ſei. Er wurde feine Ehre 
für kompromittirt halten, durch den Beſchluß, den man von 
der Kammer verlange, und er weiſe ale und jede Solidari⸗ 
tät mit einem ſolchen Beſchluſſe von ſich. Mit tiefer Be⸗ 
wegung hatte Hr. Dupin ſeine Rede geleſen. Als er bie Tri⸗ 
bune verläßt, folgt ihm donnernder Beifall. — Nach⸗ 
dem ſodann die Debatte geſchloſſen worden, faßte der Be⸗ 
richterſtstter, Herr Sauzet, ſie zuſammen und beharrte bei 
dem Antrage ber Kommiſſion, der bekanntlich dahin lautet, 
daß die Kammer blos die gerichtliche Belangung des Heren 
Audry⸗de⸗Puyraveau geſtatten moge. Hr. Baude teug dar⸗ 
aaf an, daß die verlangte Autoriſation auch in Bezug auf 
dieſen Deputirten verweigert werde, da kein Grund vorhan⸗ 
den ſei, ihn als Tbeilnehmer an dem inkeimirten Schreiben zu 
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betrachten. Die Herren Dufaure und Obil on⸗ Barre 


Schreiben nicht unterzeichnet habe. 


fo wie mebre andert Oppoſitions⸗Mieglieder derſicherten, Hr. 
Audty de⸗Pupraveau habe ihnen ſelbſt geſagt, daß er jenes 
Auch Here Garnier⸗ 
Pages erklärte, daß der Name des Herrn Audrpldde⸗Pupra⸗ 
veau ohne deſſen Mitwiſſen unter das gedachte Schreiben ge⸗ 
ſetzt worden ſei. Nichtsdeſtoweniger wurde, als es zur Abs 
ſtimmung kam, der Antrag der Kommiſſton mit beträchtlicher 
Stimmenmehrheit an genommen. Die Verfammlung 
trennte ſich um halb 7 Uhr in großer Aufregung. 

Paris, 22. Mal. Der König hat die 500.000 Fe. , 
welche durch den tuͤckgängig gewordenen Ankauf der 3 Gemälde 
aus der Gallerie des Marſchall Soult verfügbar geworden And, 
auf außerordentliche Beſtellungen bei den Fabrikanten zu Lyon 
zu verwenden befehlen. 5 3 

Nach der neueſten Abſchaͤtzung hat Frankreich 32,269,223 
Einwohner. Das Departement du Nord iſt das bevölkertſte, 
denn es hat 989 938 E.; das am wenlgſten bevölkerte iſt das 
der Lozere mit 140,347 Einwohnern. Die Bevölkerung zer⸗ 
faͤlt in 15,640/150 maͤnnliche und 16,629,118 weibliche Ju⸗ 
divibuen, alſo faſt eine Million Frauen mehr als Männer. 

Die Deputirten⸗Kammer hat dekanntlich geſtern 
nach langerer Diskuſſion den Beſchluß gefaßt, welche die Des 
behaltung von Algier als Franzöͤſiſche Provinz ſichett. Noch 


zu keiner Zeit hat ſich das Miniſterium in dieſer Beziehung Fo 


deutlich ausgeſprochen, als vorgeſtern durch das Organ des 
Herrn Guizot. Geſtern didütirte ein Deputirter von Marfeille, 
Herr Séméklc, auf eine ſehr brillante Weiſe zu Gunſten 
der Beibehsltung, insbeſondere im Intereſſe der Stadt Mar⸗ 
feilte, deren Douane dem Staate 30 Millionen einbringe. Er 
ſetzte umſtändlich auseinander, wie England fortwährend ſeln 
Koloniſations⸗Sypſtem erweitere, wie es ſich am Kap, trotz des 
Kampfes mit den Kaffern, zu Sierra Leone, ungeachtet der 
verheerenden Seuche, zu erhalten ſuche, wie es durch Gibral⸗ 
tar, Malta und Korfu das Mittelmeer biherrſche, ohne irgend 
Koſten zu ſcheuen, weil es auf die Zukunft ſehe. Auch zwei 
felte er nicht daran, daß die Mauren und die Kabplen mit der 
Zeit Europäiſche Civiliſation annehmen würden, und dann 
würde Frankreich nicht allein ſeinen Einfluß erweitert, ſondern 
einen ganzen Kontinent für die Humanität gewonnen haben. 
Einen ſehr intereffanten Vortrag hielt auch Herr Laurence, 
der mehre Beifstele von Hochherzigkeſt der Eingebornen an⸗ 
führte, und von keiner Reduktion wiſſe wellte. Gegen die Res 
duktion ſprach auch der Kriegsminifter, Marſchall Maiſon. 
Am weitläufigfien ſetzte Admiral de Rignp, in Betracht, 
daß er eine geraume Zeit das Kritgs⸗Pottefeuille inter miſtiſch 
geführt, die Motive der Regierung auseinander. Er zeigte, 
daß die Regierung und die Kommiffion wegen der Beibehaltung 
von 21,000 Mann effektiver Truppen, nebft 1920 Mann Zua⸗ 
ves oder Spahls, uͤbereingekommen ſei. Ohne ſich auf vage 
und chimäriſche Hoffaungen und Ausſichten einlaſſen zu wol⸗ 
len, meinte er doch, daß der Beſitz Algiers, welches die Tuͤrken 
als eine heilige Stadt anſaͤhen, von großem Einfluß im ganzen 
Orient ſein muͤſſe. 5 
Paris, 23. Mai. Der Pairshof hielt heute Siz⸗ 
zung. Es waren 25 Angeklagte zugegen. Das Verhoͤr hat 
begonnen. Der National behauptet, man habe geſtern den 
Verſuch gemacht, 6 Gefangene aus Lyon zu veranlaſſen, ſich 
den Beſchluͤſſen des Pairshofes zu fügen und der Gerichts⸗ 
Ptzung beizu wohnen; allein weder Verſprechungen noch Dꝛo⸗ 
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tur gen ſeien im Stande geweſen, auf die Gefangenen Eins 
druck zu machen. 

Der Gazette des Tribunauf zufolge, beläuft ſſch die 
Zahl der vorgeſtern Abend beim Thore St. Martin verhafteten 
Individuen auf 195. Mehre Inſtruktions Richter ſind mit 
ihrer Vernehmung beſchaͤftigt; man glaubt indeſſen, daß 
eine große Menge derſelden, denen bloß die Neugier ihre Ber 
haftung zugezogen, morgen wieder auf freien Fuß geſetzt wer⸗ 
den wird. Die Volksgruppen, die ſich geſtern in derſelben 
Gegend der Stadt bildeten, waren minder zahlreich und far» 


mend als an den vorhergehenden Tagen, und deſtanden groͤß⸗ 


tentteild aus Neugierigen. 


Der ehemalige Herausgeber der „Tribune“, Herr Bichat, 
iſt geſtern nachträglich noch wegen eines Preßvergehens von dem 
hieſigen Aſſiſenhofe zu 6monatlicher Haft und einer Geldbuße 
von 1000 Fr. verurtheilt worden. An der heutigen Boͤrſe 
fielen die ſpanſſchen Fonds bedeutend, weil die Nachricht ein⸗ 


gegangen war, daß zu London dieſelben Fonds gefallen, und 


de Angelegenheiten in Spanien füt die gegenwärtige Regie⸗ 
rung eine ungünſtige Wendung nehmen. 

Die hieſigen Zeitungsſchreiber hielten geſtern Abend eine 
General-Verſammlung, in welcher in Bezug auf den geſtrigen 
Vorfall in der Deputirten⸗Kammer eine dem Präſidenten eine 
zureichende Vorſtellung abgefaßt und unterzeichnet wurde. 

Der Hauptman Mouchot vom Aten Bataillon der Natlo⸗ 


nal⸗Garde iſt dafür, daß er ſich geweigert, den Dienſt beim 


Pairshofe zu verſehen, von dem Dis ziplinarrathe zu 24ftın» 
diger Haft kondemnirt worden. Er will auf Caſſation dieſes 
Urtheils antragen. N 

Von den 195 Perſonen, die vorgeſtern am Thore St. Mar⸗ 
tin verhaftet wurden, find bereits 75 wieder auf freien Fuß 


geſetzt worden; inzwiſchen haben geſtern einige neue Verhaf⸗ 


tungen ſtatt gefunden. f 
Paris, 24. Mai. Der König und die geſammte Ko» 


nigliche Familie begaben ſich geſtern, in Begleitung des Prin⸗ 


zen Leopold von Sizilien, nach Neuilly, wo ſie zu Mittag 
ſpeiſten. Heute findet, dem fremden Gaſte zu Ehren, eine 
große Parade der Truppen der Garniſon auf dem Mare felde 
ſtatt. 5 5 
Morgen erſcheint der Herausgeber des „Neformateur““, 
Herr Jafftenou, vor den Schranken der Deputirten⸗Kammer, 
um ſich wegen feines Artikels über die „geſetzgedenden Toolſchlaͤ⸗ 
ger“, mit welchem Namen er geſtern die Deputirten belegt 
hatte, zu rechtfertigen. — Der heutige Moniteur enthält drei 
Königl. Verordnungen, wodurch die Wahl⸗Kollegien zu Tour⸗ 
non, Mont⸗de⸗Marſan und Vervins reſp. auf den 13., 15. 
und 20. Juni einberufen werden, um, da Herr Boſſſynd' 


Anglas im Amte befördert, die Herren Laurence und Seba⸗ 


ſtiani aber als ausgeſchieden aus der Kammer erklart worden 


ſind, neue Deputirte zu wählen. 


Die Akademie der ſchoͤnen Kuͤnſte hatte geſtern an die Stelle 


des verſtorbenen Boyeldieu ein neues Mitglied zu waͤhlen. Ha⸗ 
levy, Reicha und Onslow waren die vornehmſten Kandidaten. 


Meſcha wurde mit 20 Stimmen gewählt. Halevp, als Opern⸗ 


Compoſiteur weit bekannter und beliebter, erhielt nur 16 


Stimmen.! $ 

Auch geſtern abend bildeten fic wieder einzelne Gruppen 
in der Nähe des Thores St. Martin; fie verhielten ſich indeſ⸗ 
fen ziemlich ruhig. 


Spanien, 


Die Nachrichten aus der Hauptſtadt Spanſent gehen Lis 


zum 18. Mai. 
gung des Regentſchafts Rathes an die Königin.“ Es wird dan 
in Unmiten ausgedtuͤckt über das Attentat vom 11. Ma, das 


ſich an die Mord⸗Szenen vom 17. Juli 1834 und 18. Januar 
1835 knuͤpft⸗ 


Aranjuez iſt, gerichtet, um von ihm der Koͤnigin übergeben zu 
werden. Die Midrider Zeitung giedt auch die von Ihrer Diaz 
jeftät darauf ertheilte Antwort. Die Königin dankt für die 
dargelegte Ergebenheit des Regentſchafts⸗Rathes und erklart, 
daß ſie feſt entſchloſſen ſei, alle noͤthigen Maßregeln zu treffen, 
um den Thron ihrer erhabenen Tocher auftecht zu erhalten, ihre 
Volker gegen die Verbrechen der Aufwiegler zu vertheidigen, die 
Hydra der Anarchie niederzuwerfen und zu erſticken, und mit 
unerbittlicher Stienge die Empoͤrung, in welcher Geſtalt 
fie ſich auch zeigen möge, zu züchtigen. — Die Abeja (das 
miniſterielle Blatt) meldet, daß der Regeniſchafts⸗ Rath 
am 18ten mit den Miniſtern eine Konferenz gehalten, um, 
wie man vermuthe, in Ueberlegung zu nehmen, ob es an⸗ 
gemeſſen ſei oder nicht, die Hülfe der Maͤchte, die den 
Quadrupel⸗All anz⸗ Traktat unterzeichnet, in Anſpruch zu neh» 


men. — Die Re iſta berichtet, daß an der Befeſtigung von 


Burgos mit der groͤßten Thaͤtigkeit gearbeitet und dieſer Platz 
mit allen möglichen Vorraͤthen wohl verfehen werde, damit er 
den Karliſten zu widerſtehen im Stande ſei, wenn Zumalacars 


reguy in Caſtilien einfallen follte. — Der Sohn des Deputir⸗ 
0 Die Angabe, als 
ſollten die Cortes am 27. Mai geſchloſſen werden, iſt ohne 


ten Galiano war noch im Gefaͤngniß. — 


Grund. Die Berathung Über den Geſetz Entwurf, die im 
nere Schuld betreffend, ſoll noch zu Ende gebracht werden. 

Die Sentinelle des Pyrencées vom 19. berichtet: 
„Am 3. zeigten ſich die Karliſten, etwa 6000 Mann ſtark, vor 
Bilbao, ohne jedoch einen Angriff auf die Stadt zu machen. 
Am anderen Tage zeigte ſich eine noch größere Anzahl. Die Gar⸗ 
niſon ſtand unter den Waffen. — Man verſichert, Valdez habe 
Vittoria verlaffen und ſich nach Sulvatierra begeben.“ 

Die Gazette de France will wiſſen, daß die Stadt 
Trevinno, einige Lieues von Vittoria, am 12ten von Zumm 
lacarreguy mit Sturm genommen worden ſei, und daß er bei 


dieſer Affaire 600 Gewehre erbeutet und 330 Gefangene ger 


macht habe. "38 25 
Von der Spaniſchen Grenze vernimmt man, daß 
das Ausreißen der völlig demoraliſirten Truppen der Königin 
taͤglich mehr üderhand nimmt. Zuma lacarreguy foll ganze Ban 
taillone aus Deferteuren bilden. Dieſer General hat ſich am 
15. des Forts Ligory bemaͤchtigt u. die etwa 400 Mann ſtarke 
Beſatzung zu Gefangenen gemacht. Er foll dort auch viel Kriegs⸗ 

Munition vorgefunden haben. 
Danemark. 

Kopenhagen, 23. Mai, Einem Königlichen Befehl 
zufolge, hat die Kanzlei angeordnet, daß in der Sache des 
Profeſſors David an das hoͤchſte Gericht appellirt werden folle, 
10 u demnach das Reſullat noch nicht definitiv entſchle⸗ 
en iſt. 1 8 
Dienſtag Abends um 10 Uhr reiſte Prinz Chriſtian Frederſß 
nebſt Gemahl en und Gefolge von hier nach Fuͤhnen. Nach⸗ 
dem der Prinz ſein Gouvernement inſpicirt hat, gedenkt er 
nach Alſen und nach Schleswig zu gehen, und erſt nach zuot 


Die Madrider Zeitung enthält eine „Darle⸗ 


Dieſe Darlegung war von Herrn Martinez de 
la Roſa an Herrn Medtano, den Miniſter des Innern, der zu 
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I 


Monaten wieder in der Sommer⸗Meſidenz Sorgenfrei einzu⸗ 
treffen. 
8 Königl. Preufifche Geſandte, Freiherr Schuß von 
Aſcheraden, iſt von Stettin hier angekommen. 
Osmaniſches Reſch. 
Konſtantinopel, 6 Mai. Die Tuͤrkiſche Flotte iſt, 
den neueſten Berichten zufolge, erſt den 28ſten v. M. von den 


Dardanellen nach Tripolis weiter gefegelt. 


Der bisherige Geſandte am Pariſer Hofe, Amed dſchi der 
Pforte, Reſchid Bep, iſt am Iten d. M. in ae Hauptjladt 
eingetroffen. 

Aus Albanien lauten die jüngſten Nachrichten wieder ſehr 
ungünſtig. Der Rebellen» Anführer Tafil Buſi hat ſich aufs 
neue an die Spitze der Unzufriedenen geſtellt und ſchon betraͤcht⸗ 
liche Fortſchritte gemacht. Statt der bisherigen Truppenſen⸗ 
dungen nach Aſien wird man nun wohl auf die entgegengeſetzte 
Seite ein Augenmerk zu richten haben, damit nicht der Same 
des Auftubrs und der Unzufriedenheit ſich weiter nach Mace⸗ 
bonien und Bosnien verbreite. 


2 Miszellen. 

Breslau. Nachdem ſich in Goͤrlitz die Zahl der 
Katholiken in der neueſten Zeit bis auf 400 vermehrt hat, 
wurde vor Kurzem daſelbſt ein ſelbſtſtaͤndiges katholiſches 


Kirchenſyſtem begründet, wozu aus den reichen, bei der kath. 


Kirche in dem nur von evangeliſchen Einwohnern bewohn⸗ 
ten Jauernick befindlichen Schaͤtzen der neuen Kirche jaͤhr⸗ 
lich 1382 Rehlr. beigeſteuert werden. Hermit iſt die Do⸗ 
tation eines kath. Pfarrers und eines Schullehrers in Gör⸗ 
ig bewirkt worden, welche beide bereits. angeſtellt worden 
ſind. Doch fehlt es noch an einer Kirche, und der Got⸗ 
1 muß in einem gemietheten Locale gehalten werden. 

Das Provinzialblatt, cet hieruͤber Meldung giebt, for⸗ 
dert deshalb auf, durch Geſchenke und Vermaͤchtniſſe zum 
Bau der neilen Kirche in Görlitz die Errichtung dieſes Got⸗ 
tesgebaͤudes zu beſchleunigen. 


Poſen. Aus Krakau geht ſo ht ſo eben dle Nacheicht ein, 


daß daſelbſt Herr Ludwig Demdinski, ein Bruder des durch, 


feinen im Jihr 1831 aus Litthauen bewerkſtelligten Ruͤck⸗ 


zug bekannten Generals Dembinski, am 15ten d. M. auf eine 


hoͤchſt beklagenswerthe Weiſe um fein Leben gekommen ſei. 
De ſelbe ließ ſich aus einer Apotheke Bitterwaſſer holen und 


. teane davon ein Glas, worauf er nach wenigen Stunden unter 


ſchrecklichen Leiden feinen Geiſt aufgab. Man hatte demſelben 
tt Bterbrunnen, Nelkenöl n caryophillorum) 


verabreicht. 


Peters b urg. Ueber das Segen bee, welches am 
Oſter⸗Sonntag auf dem Wege von bier nach Narwa gewücket 
bat, erfährt min immer neue Detatls. In Kaipeen, der zwei⸗ 
ten Station von hier, waren die Thüren des Poſthauſes fo 
eingeſchneit, daß man den Tag über nicht hingusgelangen 
konnte, um die noͤthige Feuerung herbeizuſchaffen; die Reifen 
den mußten in der kalten Stube ſitzen bleiben. Ein mit drei 
Pferden beſpannter Extrapoſtſchlitten konnte des Schnees we⸗ 
gen nicht weiter. Der Poſtillon, der allein war, verließ ſei⸗ 
nen Schlitteu, um aus dem naͤchſten Dorfe Hülfe zu holen. 
Einige Stunden darauf „war das Fuhrwerk ſchon fo tief mit 
Schnee bedeckt, 


daß ein andererer Schlitten mit Reiſenden 
varüber alete doch 8 es Babe! in das Krummholz der 


darunter ſtebenden Pferde, und erft jetzt wurde mm die ſetben 
gewahr, Bei Wa ß wara verisren Eh mehre Leute die aus des 
Kirche kamen und erfroren. Ein Reiſender ſah ſich genöthigt, 
bei dem Gute Lagina anzuhalten u. bei dem Beſitzer deſſelben 
einzukehren; als man ſich bemühte. fuͤt feinen Wogen einen 
Weg durch den Schnee zu bahnen, arub man einen kleinen 
Bauerwagen aus, in welchem eine Bäuerin mit zwei Kindern 
ſaß; obgleich ganz mit Schnee bedeckt und faſt gonz erſtarrt, 
wurden dennoch alle drei wieder ins Leben gerufen. 


Das Kunſtlerpaar Hai izinger hat dem Stadttheater in 
Riga, das ſeiner Aufloͤſung nahe war, durch Gaſtrollen wie⸗ 
der aufgeholfen. 


Ein junger Menſch von 17 7 Jahren und eine 72jähr!ge 


Wittwe, die ſchon funfzehn Maͤnner vor ihm hatte, haben ſich 


neulich in London verheirathet. Durch dieſe Verbin dung iſt 
der glückliche Gatte Vater und Großvater geworden, und der 
jüngſte ſeiner Enkel iſt älte älter, als der Herr Großpapa. 


Breslau, 1. Juni. Das auf heute anberaumte Thier⸗ 
ſchaufeſt wurde leider durch die arge Ungunſt! des Wetters 
nicht nur geſtört, ſondern ganz vereitelt. In Strömen 
fürzte der Regen vom frühen Morgen an hernieder; die 


Schaafe aus den Staͤllen zu bringen und zur Schau aus⸗ 


zuſtellen war, ohne Gefahr ihrer Aufopferung, ganz un⸗ 
möglich; Pferde und Rindvieh waren zwar auf dem Play 
ze, konnten aber nur gerade ſo lange feſtgehälten werden, 
als die Schaucommiſſion nöthig hatte, um ihr Urtheil zu 
faſſen, und an eine wirkliche Schauluſt war gar nicht zu 
denken, da Menſchen und Vieh, durchnaͤßt und entmüthigt, 
das Feld raͤumten ſobald ſie konnten. Wohl iſt es ſchade 
um die zur reichen Ausſtattung des Feſtes getroffenen An⸗ 
ſtalten; vieles Schöne blieb ungeſehen, und die Landwir⸗ 
the, welche Muͤhe und Koſten nicht geſcheut, um ihre Er⸗ 
zeugniſſe herbeizubringen, fanden die wohlverdiente Genug⸗ 


thuung nicht in dem Genuß der Beſchauer und dem Ber- 


fall der Sachkenner. — Selbſt die Preisvertheilung und 
die Verlooſung der angekauften Pferde mußte bis zur mor⸗ 
genden General⸗Verſammlung des Vereins vertagt werden, 
da ſelöſt die verdeckte Tribune keinen Schutz mehr bot, auch, 
bis auf Diejenigen, welche Beruf und wahres Intereſſe 
herbeigezogen, faſt kein Publicum vorhanden war. — Gar 
wiß iſt dieſe ungünſtige Fügung hoͤchſt bedauerlich; doch 
wurden ja öfters Armeen durch einen Regentag beſiegt und 
Schlachten und Staaten verloren. Der Verein mag daher 
immer vergnügt fen, ſich — ungeſchlagen — in guter 
Ordnung nach dem, Boͤrſen⸗Locale zurückziehen zu koͤnnen, 
und wollen wir in kommenden Jahren eine ſtets ſo heitere 
Thierſchau uns wuͤnſchen, als im vergangenen uns zu 1 


geworden! — 


Breslauer Wollmarkt, 1. Juni⸗ 
Drittes Bületin. 
Das Geſchaͤft ward heute durch, das Regenwetter ein 
wenig unterbrochen. Geſtern waren nicht unbedeutende 
Maſſen Munition für die Kaͤufer eingeruͤckt. Eine Menge 


Wolle kam aus dem Großherzogthum Poſen an und bil⸗ 


dete ein Lager längs der Riemerzeile; der Himmel beſſerte 
heute ein wenig an deren Waͤſche. 

Man will unſern Buͤletins den Vorwurf der Einfeitige 
keit und Vuftellcheet Ben obgleich wir uns fo viel 6% 
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immer thunlich in einer gemaͤßigten Mitte zu halten ſuchen. 
Zugegeben, deß wir ein wenig im Intereſſe der Wollpro⸗ 
Fucenten erzählen, fo enthalten unſere Berichte doch klar 
und offen liegende Thatſachen. d 
Es wurden heute trotz der erzwungenen Flauheit des 
Marktes, woran der Regen ſeinen guten Theil hatte, doch 
kemlich viel gekauft und zwar zu de bereits beſtehenden 
Preiſen. Man ſprach von Coalitionen der Kaͤufer, welche 
die Gegner unſicher und zur Kapitulation geneigter machen 
d Hin und wieder zeigte ſich auch wirklich einige 
uthloſtgkeit, die jedoch noch auf keinen Markte, fo glän⸗ 
zn) auch immer fein Endreſultat waer, ausbiſeb. Die 
Sache hat ihren moraliſchen Grund, denn es ermüdet zu» 
lebt auch die größte Geduld, wenn man immerfort auf dem 
Wollſacke, nicht wie ein Lord, ſondern wie ein Schlefiſcher 
Wollzuͤchter ſiz, und auf feine Erlöſung warterz wozu 
denn noch als eben nicht erfreuliche Zngabe den Umſtand 
srift, daß man eine Menge bereits Erföfter an ſich vorüber 
„eben, und fröhliche Geſichter machen ſieht. So menſchen⸗ 
freundlich man dann auch geſinnt ſein und ſeinem Mit⸗ 
menſchen alles Gute gönnen kann, und eine fo große Nie 
gnation man auch beſitzen mag, der Eindruck iſt und bleibt 
kein angenehmer. Indeß duͤrfte wohl Ruhe und Ausdauer 
felten ihren Lohn ſo ſicher finden, als dieſes Jahr, voraus⸗ 
geſetzt, daß fie ſich nicht auf allzuſanguiniſche und übers 
ſpandte Ideen gründet. Man kann genug Faktoren aufs 
ellen, und das Produkt aus demſelben zu finden, einem 
Jeden übetlaſſen. Der eine iſt: das übes die Hälfte aufs 
geräumte Quantum der zu Markte gebrachten Wolle, und 
der zweite: der noch nicht zum dritten Theile defrledigte 
Begehr. — Nach dieſem duͤrfte denn nicht ſchwer zu ent⸗ 
scheiden fein, welche Partei am meiſten Hoffnung zur Be 
hauptung des Schlachtfeldes habt. 5 


—— k w ———— — 

London, 2. Mal. Baumwolle, Indigo unver⸗ 
Ändert, Wolle hat einen feſten Markt dei lebhaftem Ver⸗ 
kehr und die Preife erhalten ſich bei verringerten Vorraͤthen 
Getraide. Waizen wurde viel an den Markt gebracht, aber 
menig verkauft; in Gerſte wurde nichts gemacht. Kür Ha⸗ 
fee wurden höhere Preiſe gefordert aber ſelten gegeben. Die 
einzige Veränderung im Zoll für die Woche iſt 1 Sch. 6 D. 
mehr für Gerſte. 


A Theatern 3 
Gaſtſpiel der Fraun Schroder⸗Devrlent 
Veſtalin (29. Mai.) 


Die Rolle der Julia in Spontini's: „Veſtalin,“ 


du dierte, worin Frau Schroͤder⸗Devrient unfre Bühne 
betreten hat, iſt von denen, dis ſie früher gegeben, in Charak⸗ 
ter und Bedeutung fo verſchieden, daß bei allen, mit dieſer Lei⸗ 
fung noch Unbekannten, die Erwartung ſehr geſpannt fein 
mußte. Die ganze berühmte Oper zeichnet ſich bekanntlich 
durch eine gewiſſe Einfachheit, eine antike Ruhr und Beſtimmt⸗ 
heit, eine gleichſam plaſtiſche Vollendung der Tongeſtalten cus. 


e Charaktere, ſcharf individualiſirt, werden insbeſondere durch 
kühythmiſche Mannigfaltigkeit des Melodieen verſinnlicht. 


Dieſe ſelbſt find wenig verziert, und feßen dei den Sängern 
‚mehr ein umfaſſendes Stimmmaterial, als Geläufigkeit der 
Kehle, mehr Vollendung des getragenen als des figu⸗ 


‚wirten Geſanges voraus, eben fo wenig aber find die Ge⸗ 


ſangs figuren durch die unterſtützenden Mittelſtimmen verdickt, 


8 
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Der Erfolg der Oper beruht außerdem auf der moͤglichſte⸗ 
Vollendung des deklamatoriſchen Vortrages, denn die reichſt⸗ 
Gelegenheit denſelden zu entwickeln, iſt durch viele acht dra⸗ 


waliſche Situabvonen gegeben. 


Von den deutſchen Saͤngerinnen, die die Nolle der Sir 
lig dargrftelit haben, iſt nur Nannette Schechner mit Wilhes 
mine Schröder⸗Devrient zu vergleichen. Durch eine außetor⸗ 
dentliche intenſive Kraft der Stimme, und einfache natutwahn 


Darſtellung in Toͤnen und Grdehrden hat jene zur Zeit ihrer 


Wiüthe großen Erfolg errungen. Gleichwohl if von der Ge⸗ 
ſemmleſtung der unſere Stadt jetzt entzückenden Meiſterin im 
dramariſchen Geſange geninlere Auffaſſunz und Eunfimäßigere 
Vollendung zu cühmen. Der Charakter der Julia iſt nicht 
leicht zu verfehlen, ſo ſcharf find die Züge, womit Dichter und 
Komponiſt ha gezeichnet haben, aber in unzähligen Einzeln 
heiten zeigt ſich die eigene Dichterkraft der Frau Schröder» 
Devrient, bier erweiteind, dort begraͤnzend, durch feine 
Mittellinten die Zlanzpunkts des Gemoldes verbin dend, das 
tauſendmal Unreachtete hervorhebend. Weit entfernt, bier 
denden Schmuck, der dem antiken Stoffe widerſtrebte, anzte 
wenden, unterläßt fie nicht, auch hier die große Beredſamkelt 
des muſikaliſchen Ausdrucks, die ihe zu Gebote ſteht, durch 
die ſinnigſte Gebehrdenſprache ſo ſehr zu unterſtützen, daß mag 
wieder nicht weiß, ob man mehr die mufitalifche, oder mehr 
die mimiſche Künſtlerm zu bewundern hat, ; 

Julia esſcheint uns, in Haltung, Kleidung ein Blld der 
Anzike, zuertz ſchuͤchtern, unruhig vor der warnenden Oben 
veſtalin. Bebend ſtimmt fie in den Geſang zum Preife des 
triumphirenden Licinius, ſcheu reicht ſie dem Geliebten den 
Lorbeer, ängſtlich, halbgewaͤhrend lauſcht fie feines dein 
genden Bitte um heimliches Gehör. Was fie in die Töne dei 
Triumph marſches legt, iſt von erſchütternder Wirkung, woron 
freilich Spommi wenig Theil hat. — Iq zweiten Akte allein 
im Tempel, als Wächterin des heiligen Feuers, entwickelt fia 
vor uns den ſchweren Gewiſſenskampf zwiſchen gluͤhender Liebe 
und heiliger Pflicht. Die Liebe ſiegt, (Arie in moll) dh 
zum Gebete geöffneten Lippen ſtoßen unwillkuhrlich Frevelworm 


aus, fie will nur den Geliebten ſehn, und ſoßte der Tod ihr 


Loos fein. In E ſchoͤpfung zuſammengeſunken, wird fie aan | 
Licinius Stimme erweckt. Ez iſt geſchehen, wovor fe ſich gm 
ſcheut, fie hat die heimliche Pforte geöffnet, und doch debt fie, 
als fie ihn gegenwärtig ſieht, in unheilbrinzendem Zwieſpan 
der Gefühle, bis der Schwur der Treue ſich Luft macht, und 


mit der ſeligſten Umarmung auch der Zoen der beleidigten Got“ 


tin furchtbar ſtrafend hetembricht. Verloſchen if Veſtab⸗ 
Flamme. Zur Flucht gemahnt, widerſtrebt Julia, innere 
ſter, je großer die Gefahr wird; nut ein Gedanke deledt fr 
hinreißend beredt fleht fie, daß der Geliedte Mc) rettez es gr 
ſchieht, und mit dem Rufe: „er iſt lei!“ feiert fie einen dr 
umph der edelſten Weiblichkeit bei dem kein Menſchenherz kak 
bleiben kann. Vergebens wuͤthet nun der fanatl che Prleſtet, 
fie verräth den Geliebten nicht, geduldig hört fie den Urtheils 
ſpruch, und als fie den theuren Schleier vrlieren fol, brich 


der Schmerz aͤcht menſchlich noch einmal hervorz angſtvoll we hn 


ſie ſich, nur der Gewalt das geweihte Kleinod hergedend. Aber 


deſto gefaßter if fie im dritten Akte, als ſie dem Tode naht, 
de will den Tod, und will ſelbſt den Geliebten, der Me du 


EFortſetzung in der Beilagt.) 
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„„ 
Erſte Beilage zur N 126 der Breslauer Zeitung. 


Dienſtag den 2. Juni 1835. 


(Fortſetzung.) 
retten kaͤmpft, nicht kennen, um nur ihn dem Leben zu erhal⸗ 
ten. Da iſt endlich die zurmende Göttin verſoͤhnt, und mit 
dem Wetterſtrahl, der die erloſchene Flamme wieder entzuͤndet, 
ſehen wir in Juljens Bruſt wieder den Strahl der Freude fal⸗ 
len, in deren Glanze verklaͤrt, fie den Unſichtbaren ihren, den 
Jubel des Volks übertönenden Dank weiht. — 

Die Zweifel und Furcht im erſten Finale, die leidenſchaft⸗ 
liche Steigerung im zweiten Aufzuge, das aͤngſtliche Forttrei⸗ 
ben des Geliebten, der Kampf um den Veſtalenſchleier, — dies 
find Momente, worin Frau Schroͤder⸗Devrient durch 
muſikaliſche und mimiſche Mittel einen Eindruck bewirkt, der 
fuͤr Alle des Genuſſes Beraubte an's Unglaubliche reicht, und 
welche einſichtige Beurtheiler, erſt kurzlich z. B. Fr. v. Raus 
mer (bereits gründlicher, als hier möglich iſt) entwickelt has 
ben. Es iſt darin überall jene hohe Sicherheit zu bemerken, 
die den geiftigen Sieg auch in einer Geſangparthie, welche für 
eine ſtarke Stimme guͤnſtiger, als für eine mehr tuͤhrende u. 
unendlich bildſame, geeignet ſcheint, erringen muß. 

Zu erwaͤhnen iſt noch, daß manche aͤußere Verhaͤltniſſe, 
z. B. der enge Raum unfrer Bühne, im erſten und zweiten Fi⸗ 
nale unſre Kuͤnſtlerin verhinderten, ihre Darſtellung der Julia 
in gleichem Glanze zu entfalten, als fie, nach unfrer Meinung, 
auf anderen Bühnen vermochte. 

N. K. 


An Mad. Schroͤder⸗ Devrient. 
(Nach der Oper: „Die Veſtalin.“) 
Dem Feuerdienſt der ſtrengen Veſta leben, 
Heißt Dich Dein Herz der Liebe zu verſchließen; 
Ob, holdes Maͤdchen, Deine Thraͤnen fließen — 
Kann doch der Tod nur Deinen Schleier heben. 


O Julia, der Liebe widerſtreben 

Vermagſt Du nicht; die Flamm' erliſcht; ergießen 
Wird ſich der Goͤttin Rache, und beſchließen 

Im kalten Grab ſollſt Du Dein glühend Leben. 


Doch Liebe, wie Du, Julia, empfunden, 
Hat ſeltſt den Zorn der Göttin uͤberwunden, 
Das heil'ge Feuer rettend angefacht! 


Ja jedes' Herz, das Julia entflammet, 
Bezeuget, daß den Göttern fie entſtammet, 
Ein heilig Feuer, iſt der Erdennacht. 

3 A. v. P. 
Berichtigung eines Druckfehlers: In der geſtrigen Zeitung, 
Seite 1905, in der Anzeige des Balls für die Mitglieder des 
Vereins muß es heißen: Der Comittéèe des Balles, an 
ſtatt des Vereins. f 


„„ 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
Die am 20ten v. M. vollzogene Verlobung meiner Toch⸗ 
ter Erneſtine, mit dem Kaufmann Herrn A. Lern aus 


Filehne, beehre ich mich Verwandten und Freunden ergebenſt 
anzuzeigen. 
Fordon, den 1. Juni 1835. 
Roſa, verw. Berg, geb. Caro. 


Entbindungs = Anzeige. 

Geſtern Abend wurde meine geliebte Frau, Roſalie geb. 
Pringsheim, von einem Mädchen ſchnell und gluͤcklich ent: 
bunden. 

Breslau den 1. Juni 1835. 

Julius Steuer. 
Todes: Anzeige. 

Das heut um 7 Uhr des Morgens an Alterſchwaͤche erfolgte 
Sanfte Dahinſcheiden des Pfarrers von Langewieſe Hen. Anton 
Teuber, zeigt deſſen Verwandten und Bekannten erge⸗ 
benſt an: 

Breslau, den 31. Mai 1835. 

Curatus Dr. Sauer. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Am 23. d. M. fruͤh 3 Uhr entſchlief nach mehrwoͤchent⸗ 
lichen Leiden im 62. Lebensjahre unſre theure, unvergeßliche 
Mutter und Großmutter, Henriette v. Kos gielska, 
geb. v. Schickfuß, aus dem Haufe Rogau. 

Mit betruͤbten Herzen zeigen dies, um ſtille Theilnahme 
bittend, ergebenſt an, 

Lublinitz den 28. Mai 1835. 

die Hinterbliebenen. 


Schiller's ſaͤmmtliche Werke, Pracht⸗ 
. Ausgabe. 
In der unterzeichneten Buchhandlung find heute, am 
1. Juni angekommen: 


Schillers lämmtliche Werke. 
Neue Pracht⸗Ausgabe 

in zwölf Bänden mit Stahlſtichen. 

Erſte Lieferung oder ir bis Zr Band. gr. 8. 
Velinpapier. 

Praͤnumerations⸗Preis für alle 12 Bände 8 Rthlr. baar. 
SE> Dbiger Preis erliſcht mit Ablauf Dies. 
ſes Monats und tritt dann unwiderruflich der 
hoͤhere Preis von 10 RKthlr. ein. 8 
Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 
€ in Breslau. 5 
Neue Musikalien. 


Bei C. Weinhold. 
Buch- Musikalien- und Kunsthandlung 
in Breslau ist erschienen und zu haben: S 
Hesse, A., Trio pour le Pianoforte, Violon et 
Violoncello, 2 Rihlr. ; 


— 1958 


Fischer, Marienwalzer für das Pianoforte, 74 Ser. 

Wollmarkts- Walzer, grosser Breslauer, ein al le- 
gorisches Phantastestück für das Pianoforte, 
wit erläuterrd, Text, 5 Sgr. 


C. PWeimhold 
in Breslau (Albrechts-Strasse Nr. 53) 
empfiehlt seine Buch-, Musikalien- und 
Kunst-Handlung der gütigen Beachtung 
eines resp. Publikums. Durch posttägliche Sen- 
dungen der neuesien Bücher und Musikalien 


bin ich im Stande jeden Auftrag aufs schnellste 


und pünktlichste zu besorgen. 


Zugleich empfehle ich mein 
grosses Musikalien- 
Leih-Institut, 


welches gegen 30,000 MM stark, noch fort- 


während mit dem neuesten und besten der mu- 
sikalischen Literatur vermehrt wird. 

Das neue Verzeichniss davon befindet sich 
unter der Presse, und wird durch seinen reich- 
halligen Inhalt jeder billigen Anforderung 
entsprechen. 

©. Weinhold, 
Buch-; Musikalien- u. Kunsthändler. 


5 


So.eben ist bei 


F. E. C. Leuckart 


(Ring Nr, 52) erschienen: 


Choral: 


„Straf: mich nicht in deinem Zorn,“ 
im textgemässen Variationen für, die Orgel bearbeitet 


von 


C. T. Seiffert, N 
Organist an der Hauptkirche zu St. Wenzel in 
Naumburg a. d. Saale. 
Preis 10 Sgr. 

Diese Orgel - Variationen zeichnen sich. durch 
Falken Ausführung aus, und bekunden, dass 
er Componist den gedachten Choral auf ange- 
messene und würdige Weise zu behandeln gewust 


* 
hat. Sie sind nicht schwierig im Vortrage, und 
. gauz geeignet, als Choral-Votspiele angewendet 
zu werden. Äuch für das Aeussere des Werk- 
ehens ist bestens gesorgt, uud wird dasselbe ale 
beachtenswerth empfolilen, ; 


— 


Musikalien Anzeige. 


Bei F. E. C. Leukart 


(Ring Nr. 52) ist so eben erschienen: 
12 Vorspiele für die Orgel 
von 
Rai Pachaty, 
Cantor und Organist in Schmiedeberg. 
Ates Heft. Preis 124 Sgr. 

Diese Orgel-Vorspiele werden gewiss allen Be- 
sitzern des ersten Heftes sehr willkommen sein, 
da sich dieselben dureh gelungene Ausarbeitung 
auszeichnen und durch beifällige Beurtheilung be- 
rühmter Meister, allen guten Orgel-Compositio- 
neu zur Seite gestellt werden können. 

Für das Aeussere des Werkchens ist bestens ge- 
sorgt und wird damit dasselbe, so wie auch das 
erste Heft (Preis 15 Sgr.) als beachtenswerth ei- 
pfohlen. =: 


In der Buchhandlung Heinrich Richter in Breslau 


(Ring Nr. 51, im hüben Monde) iſt erſchienen: 
Das Pferderennen zu Breslau 
im Maimonat 1835. 
Humorſſtiſches Tages⸗, Zeit: und Reitbild von Guklelmo. 
8. einen Bogen ſtark. Preis 24 Sgr. 


Das Wettrennen zu Breslau 
den 29. Mai 1835. 

Eine lithographirte Abbildung in quer Folio 

Preis 22 Sgr. 5 


Bon 


Schiller's 
lämmtlichen Werken 
mit Stahlſtichen 
iſt der erſte Band erſchienen. 


Exemplare deſſelben und ein Probedruck des Stahlſtichs 
(eine Scene aus den Raͤubern, gezeichnet von Schroͤtter) lies 
den bei mir zur gefälligen Anſicht bereit. : 


erdinand Hirt. 
Ne Si 80. 


— 1939 


Oer Name des Herrn Verfaſſers iſt hinlänglich bekanne, 
und dies neueſte Produkt ſeiner Feder wird dazu beitragen, 
feinen Ruf als politiſchen Schriftſteller zu vermehren. 

Stuttgart, im Mai 1835. 

c F. H. Köhler 


Carl Cranz in Breslau 


(Ohlauerstrasse.) 
empfiehlt sich einem resp. hiesigen und auswär- 
tigen Publikum, letzterem besonders zum be- 
vorstehenden: 


W ollmarkt 


mit einem wohlassortirten 


Lager von Musikalien, 


das täglich mit den neusten Erscheinungen der 
musikalischen Literatur vermehrt wird, so dass 
ich im Stande bin, jeden Auftrag aufs püukt- 


lichste auszuführen. 
Zugleich erlaube ich mir noch mein 


grosses Musikalien- 


® 5 92 
Leih- Institut 
der gütigen Beachtung eines resp. Publikums, 
und besonders allen Auswärtigen, welche in 


dieser Zeit Breslau besuchen, zu empfehlen. 


Mündliche Auskunft über die Verbindung mit 
diesem Institute, welches besonders Auswär- 


tigen entschiedenen Nutzen gewährt, wird Je- 
Bedin- 


derzeit bei mir ertheik, und Pläne, 
gungen und Oataloge legen: stets zur Balg e 
nahme bereit, : 

Dies von meiner Masikalienhanilkng ganz 
getrennte. Institut umfasst in seinen nahe an 


23, ‚000 Bänden 


alle ältere 310 neuere Musikstücke, so wie 


Werke über Musik etc., und das mit obigen 


fortlaufenden Nummern versehene Verzeichniss 

gewährt Jedem die. vollständigste Uebersicht. 
Ich werde mich bemühen, fernerhin den An- 

forderungen an diese Zweige meines Geschäfts 


vollständig zu genügen, und dadurch das mir 


bisher bewiesene, und von mir gewiss aner- 
kannte Vertrauen, durch reelle und pünktliche 
Bedienung zu rechtfertigen suchen. 

im Mai 1835. 


Carl Cranz, 
Kunst- und Musikalienhändler. 


ne 

Allgemeine öͤſtreichiſche Zei efeheite fir a Landwirth, 
Forſtmann und Gärtner, mit vielen Kupfertaf Heraus. 
G 8 von C. E. Mayer, J. G. Elsner und Dr. 

C. F. Hammerſchmidt. S ebenter Jahrgang 1835. 

Von dieſer ſagt der Freiherr von Ehrenfeld: „ſie ge⸗ 
hört ohne Schmeichelet, unter die korrekteſten und gediegens 
ſten oͤkonomiſchen Zeitſchriften, die mit Bienenfleiß alles Neue 
und Wiſſenswerthe ihren Leſern ſchnell unter das Ange bringt.“ 

Prode⸗Exemplare dieſer Zeitſchrift liegen in der Expedition 
dieſer Zeitung, bei welcher auch das Weitere uͤber dieſelde zu 


erfahren iſt. 


Breslau, 


Offener Ar reſt 
Ueber den Nachlaß des am 19. September 1834 hier⸗ 
ſelbſt verſtorbenen Regierungs⸗Rath Grafen Carl v. Sans 


dreczky, worüber der erbſchaftliche Liquidations⸗ Prozeß 


eröffnet worden iſt, wird hierdurch der offene Arreſt ver- 
haͤngt. Alle diejenigen, welche zu dieſem Nachlaſſe gehöͤ⸗ 
rige Gelder oder geldwerthe Gegenſtaͤnde in Haͤnden haben, 
werden angewieſen, ſolche binnen 4 Wochen bei dem un⸗ 
terzeichneten Königlichen Ober Landes- Gerichte anzuzeigen 
und mit Vorbehalt ihrer Rechte zur gerichtlichen Verwah⸗ 
rung anzubieten. 

Im Fall der Unterlaſſung gehen fie ihrer daran Yale 
den Pfand⸗ und anderen Rechte verluſtig. 

Jede an die Erben oder ſonſt einen Dritten gefhehene 
Zahlung oder Auslieferung aber wird fuͤr nicht geſchehen 
erachtet, und das verbotwidrig Gezahlte oder Ausgeantwor⸗ 
tete für die Maſſe anderweit von dem Uebertreter beigetrie⸗ 
ben werden. 

Breslau den 1. Mai 1835. 
Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht von Sale 
Erſter Senat. 
Le m me r. 


Betanntmadhung 
Die unterzeichnete Fürſtenthume Landſchaftr wird die anti 
briefs⸗Zinſen für Johannis d. J. am 29. und 30. Juli, 1., 
2. und 3. Juli a, c. jedesmal Vormittags von 8 bis 12 und 
Nachmittags von 3 bis 5 Uhr auszahlen. 
Jeder Praͤſentant, welcher meht als 3 ae piodn / 


\ 


2000 Rthlr. in baarem Gelde, 


— 0 


cirt, muß ſolche in ein Verzeichniß bringen und darin nach den 
verſchiedenen Landſchafts Syſtemen alphabetiſch auffuͤhren. 
Neiſſe, den 11. Mai 1835. 
Das Direktorium der Neiß⸗Grottkauer 
Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. v. Ohlen. 


Bekanntmachung. 

Die Louiſe Hent ſchel geb. Weiff, und deren Ehe⸗ 
mann der Oekon. Gottl. Hentſchel haben beiVerlegungihres 
Wehnorts aus Breslau nach Peterwitz bei Hochkirch, Kreis 
Tiebnitz, die in Peterwitz unter Eheleuten ſtattfindende Ge⸗ 
meinſchaft aller Guter durch Vertrag vom 16. Mai d. J. aus⸗ 
geſchloſſen, welches hiermit bekannt gemacht wird. 

Trebnitz den 22. Mai 1835. 

Das Gerichts-Amt fuͤr Peterwitz. 


Bekanntmachung, 
betreffend die Veräußerung des Domainen⸗Guts Kornitz 
bei Ratibor. 

Das Domainen-Gut Kornitz bei Ratibor ſoll in feinen ge⸗ 
genwaͤrtigen Rainen und Grenzen, mit den Nutzungen der 
Vorwerke Kornitz, Paulshoff und Neuhold, ſaͤmmtlichen da⸗ 
zu gehörigen Gebäuden, lebenden und todten Inventario, den 
beſtaͤndigen Gefaͤllen der Einſaſſen, ihren Dienſten, der Teich⸗ 
fiſcherei, der Brauerei und Brennerei, der Forſt-, Torf⸗ und 
Jagdnutzung, oͤffentlich an den Meiſtbietenden in dem, auf 
den 16. Junius d. J. Vormittags von 10 bis 1 Uhr und 
Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, vor dem ernannten Regierungs⸗ 
Kommiſſarius im Gute Kornitz anberaumten Licitations-Ter⸗ 
min veräußert werden. 

Jeder Bietende hat ſich vor dem Termine über feine Beſitz⸗ 
und Zahlungsfaͤhigkeit vor dem ernannten Commiſſarius aus⸗ 
zuweifen, und zur Sicherheit feines Gebots eine Caution von 
Pfandbriefen oder Stagts⸗ 
Pa ieren zu deponiren. 1 

Die Kaufsbedingungen koͤnnen ſowohl in der hieſigen Re⸗ 
giſtratur, als auch bei der Guts⸗Adminiſtration zu Kornitz zu 
jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen werden, und iſt die letztere an⸗ 
gew ſeſen, die zu veraͤußernden Realitaͤten den ſich Meldenden 
auf Verlangen vorzuzeigen. 

Alle Erwerbsluſtige werden eingeladen, ſich im gedachten 
Termine einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und wenn ſol⸗ 
che annehmlich befunden werden, den von der hoͤhern Geneh⸗ 
migung, bis zu deren Eingang jeder an ſein Gebot gebunden 
bleibt, abhaͤngigen Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 

Oppeln, den 8. Mai 1835. 

“Königliche Regierung. 
Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten und direkte Steuern. 


Bekanntmachung. 

Bei der unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft werden 
die fuͤr Johannis d. J. faͤlligen Pfandbriefzinſen von den 
Schuldnern den 27. und 29. Juny eingezahlt, und den 30. 
Imi, 1. und 2. Juli o. an die Pfandbriefs⸗Praͤſentanten 


ausgezahlt. 


Frankenſtein, den 15. Mai 1835. 
Muͤnſterberg⸗Glatzſche Fürſtenthums⸗Landſchafts⸗ Direktion. 
rc E. J. v. Wentzky. 


Verkauf. 


Es fol ein Theil der Herzoglichen Orangerie zu Oels ver⸗ 


kauft werden, und iſt dazu ein Termin auf den 11. Juni d. J. 


Vormittags 9 Uhr beim Fruchthauſe hierſelbſt angeſetzt worden, 
zu welchem Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. Der 
Verkauf geſchieht an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden gegen gleich 
baare Zahlung. Die zu verkaufenden Orangeriebaͤume koͤnnen 
zu jeder Zeit in Augenſchein genommen werden, und hat man 


ſich dieſerhalb bei dem Herzoglichen Ziergaͤrtner Scholtz zu 


Oels zu melden. 
Oels, den 14. Mai 1835. 
Herzogl. Braunſchweig-Oelsſche Kammer. 


Im Auftrage der Hagelſchaͤden-Verſicherungs-Bank zu 
Doͤllſtaͤdt und Gotha erlaube ich mir hiermit einem hoch⸗ 
geehrten landwirthſchaftlichen Publikum ganz ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, daß dieſelbe die vorjaͤhrigen Prämien: Säge auch 
für dieſes Jahr unverändert für die Provinz Schleſien bei⸗ 
behalten hat, als: 


7 pCt. fuͤr Halm⸗ u. 5 8 für die Kreiſe Liegnig, 


des fie edel aa, Sum 
4 


1 pCt. für Halm⸗ u. Huͤlſenfruͤchte,) für den Neumarkter 
11% PCt. für Oelgewaͤchſe, Kreis, 
9% pCt. für Halm⸗ u. 1 für. alle übrigen oben 


1½ pEt. für Delgewaͤchſe nicht genannten Kreiſe 
ap f gewächſe, der Provinz Schleſien, 


wozu ich nicht allein zu jeder Zeit fuͤr dieſelbe Verſicherun⸗ 
gen annehme, ſondern auch gleich abſchließe, und die Poli⸗ 
cen darüber ſofort ausſtelle, die von dem Augenblicke an, 
daß ſie von mir gezeichnet ſind, auch in Kraft treten. 

Die liberalen uneigennuͤtzigen Prinzipien dieſer Geſell⸗ 
ſchaft, nur aus Landwirthen beſtehend, und auf Gegenſei⸗ 
tigkeit gegruͤndet, find hinreichend bekannt, als daß dieſel⸗ 
ben noch einer beſondern Empfehlung beduͤrfen ſollte. 

Liegnitz den 1. Juni 1835. 

Conrad Menzel, 
General⸗Agent der Hagelſchaͤden-Verſicherungs⸗ 
Bank für die Provinz Schleſien. 
Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich 
als Huͤlfs⸗Agent zur Annahme von Verſicherungs⸗Antraͤgen. 
Breslau den 30. Mai 1835. 
Alder, 
Huͤlfs⸗Sekretair im Koͤnigl. Lands 
N ruͤthl. Amte. 


2 


Das neue Etabliſſement in 
Herren⸗Garderobe⸗Artikeln, 


empfiehlt die mit letzter Poſt empfangenen neueſten Sommer⸗ 
Hoſenzeuge, aͤcht Oſtindiſche Taſchentücher, wie auch eine reich⸗ 
haltigſte Auswahl von den neueſten Sommer Weſten, die ſich 
durch ihre Aechtheit auszeichnen, verſpricht die prompteſte 


und billigſte Bedienung. 5 12 
Louis Pick, 


Ring- und Ohlauer⸗ 


Straßen ⸗Ecke 


in der goldenen Krone neben den Hrn. Gebrüder 
Guttentag. 


— 1941 


ELSE EU e EN LUD) K Le Len e Lee Ken Ken Len oO 


En gliſche Pferde⸗Decken, 


ng Tiſch- und Schub⸗Decken, fo wie alle Gat⸗ A 
tungen Stuben⸗Teppiche, empfiehlt zu den billigſten 37 
Preiſen: Carl Galetſchky, 1 
Eliſabeth- (oder Tuchhaus-) Straße Nr. 1, 2 

im Seegen Jacob. Al 
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mm Oefen 


fuͤr Zimmer und Salons 
aus der Fabrik der Herren T. Ch. Feil⸗ 
ner und Comp. in Berlin, empfiehlt 
zu den von der Fabrik feſtgeſetzten 
Preiſen 


die neue Meubel⸗ und 
Spiegel⸗ Handlung 
von 
Bauer und Comp., 
Naſchmarkt Nr. 49 
im Kaufmann S. Pra⸗ 


gerſchen Hauſe. 


Baumwollene weiße und bunte Strümpfe, fo wie der: fo wie der⸗ 
gleichen Handſchuhe für Damen und Herren nebſt weißer 
Leinewand und weißleinene Taſchen-Tuͤcher, empfehlen 
zu Fabrikpreiſen: 


E 


N. 


22 
* 


en 


D. Willert und Comp. 
Breslau, Blücherplatz Nr. 11. am Riembergshofe. 


2888088888888 
u n zeige. 
SSS 
Ausgezeichnet ſchoͤne vollſaftige ſuͤße Maltheſer Apfelſinen, ganz 
feines Provencer Oel, ſo wie mehre Italieniſche Fruͤchte, em⸗ 
pfingen ganz friſch und offeriren recht billig 
Gebruͤder Knaus, 
Hintermarkt Nr. I. Nr. 1. 


Runkel⸗ Küben- Pflanzen 


beſter Gattung find zu haben in Roſenthal bei 
S. Silberſtein. 


ELSE 
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Nan e- Anzeige. 5 
Von der Königl. Hochlöblichen nel AR 


Lotterie-Direktion zum Einnehmer hierorts RR 
bestellt — empfehle ich mich hiermit unter 7% 
Versicherung der promptesten Bedienung, a2 
sowohl dem hiesigen als auswärtigen. Publi- 3 
kum zur Abn: ame von Ganzen, Halben und AR 
Viertel Loosen zur bevorstehenden 72sten AR 
Lotterie. bestens, = 

Breslau, im Juni 1855. 


B 5 AR - 
Friedrich Schummel, ; 
Ring Nr. 46. AR 
RE 


* Hollandiſch Maͤnnchen 
auf dem Toͤnnchen, 


aus der Tabak⸗Fabrik 


Neuwenhuyzen & v. den Berg 
in Amſterdam, 


erhielt ich dieſer Tage wieder einige tauſend Pfund, deren Qua⸗ 
litaͤt fuͤr den Preis von 

10 Sgr. das Pfd. 
gewiß jeden, der gern einen rein amerikaniſchen 
leichten Taback raucht, befriedigt. 

Es iſt, der möglichen Verfaͤlſchung vorzubeugen, jedes ein⸗ 
zelne Paquet mit meiner Firma beſchrieben, und dieſer Ta⸗ 
back in Breslau 1215 und allein zu haben bei 

. Esler, Schmiedebrücke Nr. 49. 


. Erbe, 
Riemer⸗Meiſter, Junkernſtraße No. 32, der alten Poſt ger 
genuͤber, empfiehlt ſich mit einem Lager aller Gattungen 
Riemer Arbeit, Reitzaͤume, Geſchirre aller Art, und ver⸗ 
ſpricht die moͤglichſt billigſten Preiſe. 


Der Stein- und Wappen 
Schneider 


A d. Siegmund, 
empfiehlt ſich ergebenſt zu allen Auftraͤgen die in das Gebiet 
der Steinſchneidekunſt einſchlagen. Abdrucke von ihm ger 
arbeiteter Sachen liegen zur gefälligen Anſicht bereit: Ries 
merzeile Nr. 19. 


9558 und 970 
alte und neue, ſind zur beften Aus wahl billig zu haben, Carls⸗ 
ſtraße in der Fechtſchule, im 1ften Gewölbe beim großen 
Sang links, 
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Lager von Rauch- und Schnupf- 
Taback aus der Eabrik von Her- 


ren Wilhelm Ermeler & emp 
in Bon 


F and Scholtz. 


Indem ieh mich mit meinem in allen beliebten 
Etiquets und Gattungen vollständig sortirten Lager 
Ermelerscher Tabacke empfehle, erlaube ich mir 
dabei die ergebene Anzeige, dass ich stets für ab- 

elagerte Waare besorgt bin, in Quantitäten, wie 
im Einzelnen verkaufe, und bei 10 Pfd. und 
mehr den höchstmöglichsten Rabatt gewähre. Ich 
bitte um fernere gülige Abnahme, und werde mir 
nach wie vor die rcellste Bedienung zur Pflicht 
machen. Ferdinand Scholtz, 
Büttne erstras. de Nr. 6. Nr. 6. 


* Meubles 


in den beliebteſten Holzarten bieten, un⸗ 
ter Garantie der beſten Qualität, zu aͤu⸗ 
ßerſt billigen Preiſen zum Verkauf an: 


Bauer und Comp., 
Raft chmarkt Nr. 40 
im Kaufmann Prager⸗ 


5 Zum bevorſtehenden Kefte ı und Wollmarkt erlaube ich ich mir 

eln hochgeehrtes Publikum zu benachrichtigen, wie ich durch 
Zuſendungen aus Leipzig und Wien, mit den neueſten Mo⸗ 
dellen, ſowohl in Huͤten aller Gattungen als Haͤubchen aſſor⸗ 
tirt bin, und felbige nebſt einer großen Auswahl Strohhüte, 
Blumen und Federn zu auffallend billigen Preiſen verkaufe 


Jobanna Friederici, Putzhandlung am RingNr. 14. 


neben der Porzellainhandlung des Hrn. Wenzel. 


Erbſen und Heidekorn 


wird billigſt derkauft: Schweidnitzetſtraße Nr. 28. von der 
Zwinger Seſte im zweiten Gewoͤlbe. 


ee Se ehe TER a RER ET rk 
: Mein Inſtramenten⸗Lager habe ich aufs neue mit al⸗ 
fen Gattungen Violinen, Guitarren, Clarinetten und Floͤ⸗ 
ten wie Violin⸗Bogen guf das beſte aſſortirt, und offerire 
dieſelben zu den billigſten Preiſen, 
W. B. Gren 


Breslau. 
5 am Eiſenkram. 


Anz ; | 
Unterzeichneter empfiehlt Te, 5 7 5 neuſilbernen und 
vergoldeten Kronenknoͤpfen für Diener hochadeliger Familien; 
auch werden jede Art von Wäeppenknoͤpfen zu den hilligften 
Preiſen von mir angefertigt. 
Fr. Gebauer, Gürtler Meiſter. 
Weiden⸗Straße Nr. 21. 


Ein fhöner großer halber Mond, 
eine vorzuͤgliche Zierde für Muſik⸗Choͤre Wohlloͤbl. Bürger 
Compagnien, Fagots, ein Paar ſchoͤne Becken (Silber 
maſſe) u. a. m., werden von mir, da ich mit dieſen in 
Meſſing⸗Inſtrumente einſchlagende Artikel aus verkaufe, 
bedeutend unterm Koſten-Preiſe angeboten. 


Breslau. W. B. Crona 
am Eiſenkram 
Boͤhmiſch er 


Hopfen 


Salice und Comp. 
Junkern⸗Straße Nr. 7. 


Große Elends⸗Haͤute 


zu Betkdecken werden, um damit aufzuraͤumen, zu den Bfb 


logert zum Verkauf bei 


— 


ligſten Preiſen verkauft. 
> J. D. Würbdig, 
; 5 Nr. 50. 
S eee ee e ee Lager 


5 Neufllber⸗Waaren⸗ Lager z 
bei Herrn C. Zimpel in 3 
Breslau, Duc Nr. 
14 (am Durchgang. 
5 Wir empfehlen unſer Aeg 995 bei 
Verkaufspreiſe zurückgekauft werden (Eſſen, Meſſ ng, 
Vergoldung 1c. abgerechnet). 
Berlin, im Mai 1835. 
burtstags⸗Geſchenken empfehle ich mein ſehr vollſtändig fom 
tirtes Lager von bemalten und vergoldeten Porzellanen, als: 
Vaſen in allen Größen, Thee⸗ und Koffee⸗ Service für 2 bis 
Schrift, wird ſauder und prompt bei mir Ne 4 
am Ringe, pe e Nr. 453, 
eine Stiege hoch. 5 


. 


Herrn C. Zimpel, woſelbſt mit unſerm Fabrikſtem⸗ 
pel HENNIGER oder Adler verſehene Gegenſtaͤnde, 
wenn ſie niche mit Gewalt zerftört, oder ganz aus der 

Manger & Comp. 
SER eee e e eee BEE 
Porzellan⸗Malerei. 
12 Perſonen, Taſſen, Teller, Schreibzeuge, Nachtlampen, 
Dfeiffenköpfe ze. ie. zu feſten billigen und wirklichen Fabrik. 
Preiſen. 


Mode gekommen find, zu Dreiviertel der neueſten 
Zu Ausſtattungen, Hochzeits-, Gel- genheits⸗ und Ge 
Jede Beſtellung auf Porzellan⸗Malerei, Bergefdung oder 


fteten Erhaltung hohler Zähne, ſo wie 


zur Beſeitigung der Zahnſchmerzen und 


des uͤblen Geruchs. 

So hoͤchſt wuͤnſchenswerth es ſtets geweſen, hohle, vom Brande 
ergriffene Zähne zu conſerviren, fo war bis jetzt doch noch kein 
zuverläſſiges Miteel vorhanden, indem die Plomben nie feſt 
anſchloſſen, oder Schmerzen berurſachten, auch leicht heraus⸗ 
fielen, die Kitte aber alle fi bald erweichten, und fo den üblen 
Geruch und Brand vermehrten. Seit mehe denn acht Jahren 
habe ich mit dem Hofzahnarzt Linderer und mehreren in 
der Chemie erfahrnen Männern zu dieſem Zwecke Verſuche ans 
geſtellt und endlich eine Maſſe aufgefunden, welche eine unver⸗ 
änderliche dauerhafte Ausfuͤllung bewirkt und die völlige Erhal⸗ 
tung der Zähne ſichert. Der Zahnkitt ſelbſt, welchen ich ohne 
die geringfien Schmerzen zu verurſachen, vermitteiſt eigends 
dazu gefertigter Inſtrumente weich in den hohlen Zahn bringe, 
erlangt in Verlauf von 10 bis 12 Minuten eine ſolche Feſtig⸗ 
keit und Härte, daß ein fo ausgekitteter Zahn das Beißen ſelbſt 
der haͤrteſten Speiſen ohne Nachtheil zulaͤßt. 


durch Kauen, kein übler Geruch, kein Umſichgreifen des 
Brandes ig weiter zu fürchten. Wenn Schneidezaͤhne nur noch 
einigermaßen haltbare Seitentheile darbieten, ſo iſt dieſer Kitt 
gewiß das einzige ſichere Erhaltungsmittel. Gewiß muß allen, 
die zur Erhaltung ihrer Vorderzaͤhne ſchon alles vergeblich ved 
ſucht hatten, dieſes Mittel ſehr willkommen fein. 

Ueber alle dieſe einzeln angegebenen Eigenſchaften dieſes 
Kittes beſitze ich ſehr ehrenvolle bei mir zur Durchſicht bereit 
liegende Atteſte, über welche, da ich eine öffentliche Schauſtel⸗ 
lung derſelben fuͤr unpaſſend hielt, die geehrte Redaction der 
Breslauer Zeitung die Guͤte hatte, das Naͤhere in der Zeitung 
vom 20. November Ah 272. zu erörtern. 

R. Ein dere r, 
Koͤnigt. appr. Zahnarzt, wohnhaft Junkernſtraße Nr. 12. 
.. —.. . 8 


e LIED ee ee ee e e verkauf. 


Strohhut⸗ Ausverkauf. 


Wegen Raͤumung des Lokals findet bis zu den Pfingfte 34 
gi; feiertagen der wirkliche Ausverkauf meines Lagers mo: 5% 
h derner Hüte, diesjaͤhriger Saiſon (kein Ausſchuß), bes 5 
ſtehend in Baſt⸗, Schweitzer und Glanz⸗Geflechten, 

8 zu Fabrıfpreifen, ſtatt; ich biste daher um geneigte 9 
4 Beachtung. 


i „pP etl jun. 8 
Ohlauer Stiaße in der goldnen Krone: x 


8 . 8 


Eine neue Sendung e verfehle 3 

h ich nicht ergebenſt anzuzeigen, und dieſelben bei foliben = 

4. Preiſen beſtens zu empfehlen. 5 
C. Fiſcher, Tapezirer, 8 

f & Kupferſchmie deſtraßen⸗ und Sei 3 
& im NE Sie. 8 


1943 


Ein neuer ünäliflöslicher Zahnkitt zur 


Kein Getraͤnk, 
keine Speiſe, vermag dieſen Kitt aufzulöfen, keine Abnutzung 


Die Mineral⸗Brunnen⸗ Handlung i in 
Breslau, Stockgaſſe Nr. 1, 

hat fo eben direkt von den Quellen empfangen 
N von 1835er, May⸗Fuͤllung: 
Selter⸗, Geilnauer =, Fachinger⸗, Wildunger⸗ und 
Pyrmonter⸗Brunn; Marienbader⸗, Kreuz- und Fer⸗ 
dinands⸗Brunn; Eger kalter Sprudel⸗ Salzquelle und 
Kaiſer Franzens⸗Brunn, Puͤllnaer und Saidſchuͤzer 
Bitterwaſſer, Billiner Sauer⸗Brunnz Kiſſinger Ras 
gozi⸗ und Schlangenbader-Brunn; Ober⸗Salzbrunn 
und Muͤhlbrunn; Cudower , Altwaſſer , Langer 

nauer, Flinsberger⸗ And Reinerzer ⸗Brunn, 

laue und kalte Quelle. 
Ferner: 
Aechtes Carlsbader, Eger: und Saidſchſzer 
Bitter⸗Salz. 

Die Brunnen Atteſte über dieſe fo eben empfangene Bruns 
nen Sendungen liegen bei mir zu Jedermanns Durchſicht ſtets 
bereit. Die Füllungen find an sen Quellen an den ſchoͤnſten 
May⸗Tagen bei heiterem Wetter beſorgt worden, und kann 
ich ſolche daher als ganz vorzüglich friſche und kraͤftige May⸗ 
Schoͤpfung beſtens zu geneigter Abnahme empfehlen. 

Carl Fr. Keitſch 
in Breslau, Stockgaſſe Ne. 1. 


Das neue Etabliſſement in 
Herrn⸗Garderobe⸗Artikeln 


empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager von den feinften Berliner 
ſchwarz und couleurt feidenen 


Crabatten 


elgener Fabrik, Sch ipfe, weiße 


Chemiſets, 


Halskragen, bunte Patiſer Oberhemde, kaumwollene, ſei⸗ 
dene und lederne Handſchuhe, Gummi » Hofenträger , Some 
mermügen in den neueſten Pariſer Fagons, wie auch fimmith 
in dieſes Fach einſchlagende Artikel, und verſpricht zugleich die 
reellſte und prompreſte Bedienung. 


Louis Pick, 
Rin 8 und Ohlauer⸗ 
traßen⸗Ecke 


in der goldnen Krone neben den Gebruͤdern Guttentag. 


Die patchen chemischen Srreichttewen von J. 
S Soldſchmidt und Söhne aus Meferig, erhielt wie & 
> derum eine bedeutende Sendung, und offerire aich zu 6 
Fabrikpreiſene 5 


S. Neffe 8 
Bst an 24, neben ber Kornfen Ense 


— 1944 — 
Erprobtes Schweitzer 


RRAUTER-OEL 


zur Verſchoͤnerung, Erhaltung und zum Wachsthum der Haare, fo wie auch zur Heilung einiger 
Arten Kopfſchmerzen, hauptſaͤchlich derjenigen, welche von geſchwaͤchten Nerven herruͤhren, 


erfunden von 


„ ee, 1 


in Zurzach in der Schweiß und in Muͤhlhauſen im Ober-Elſaß. 


5 Nebſt Erfindungs-Brevet 
bewilligt von Seiner Majeſtät Ludwig Philipp König der Franzoſen. 


Von dieſem Oel iſt die einzige Niederlage für Breslau bei 


Herrn Moritz Geiſer, 
allwo das Flaͤſchchen gegen portofteie Einſendung um 2 fl. 30 kr. zu haben iſt. 


Der Unterzeichnete findet ſich genoͤthigt zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, daß es bereits verſucht wurde, fein 
Schweitzer Kraͤuter⸗Oel nachzuahmen, und die unächten Fabrikate dieſes Verſuchs, als Produkte feiner Erfindung unter dem 
Publikum zu verbreiten, wodurch das Publikum getaͤuſcht wird, und des Erfinders Ehre leidet. 

Auch wagen ſich zwei Perſonen, abwechſelnd in vielen öffentlichen Blättern anzuzeigen, daß fie Erfinder ein es Kraͤu. 
ter⸗Haar⸗Oels ſeien, wovon einer über 2 Jahre vorher ein Kommiſſions⸗Lager von K. Willer feinem Schweitzer Kraͤuter⸗ 
Oel beſaß, dieſe ſchreiben ſogar ihrem Oel die ganz gleichen Eigenſchaften bei, indem doch zwiſchen dieſen beiden Fabrikaten 
ein großer Unterſchied ſich befindet; ſobald K. Willer eine neue Annonce in die oͤffentlichen Blaͤtter fuͤr ſein Oel bringt, 
fo wird fie faſt jedesmal von dieſen beiden Herren von Wort zu Wort kopirt und ebenfalls zur Einruͤckung den öffentlichen 
Blaͤttern uͤbergeben. f 

Wenn alſo dieſe Nachaffungz ferner geſchehen ſollte, fo koͤnnen dieſe zwei Herren vecfichert fein, daß ihre Namen in 
allen offentlichen Blättern Europas genannt und K. Willer feine ferneren Bemerkungen hierüber machen wird. 

Um alſo allen Verfaͤlſchungen fo viel als möglich vorzubeugen, iſt jedes Flaͤſchchen mit dem Familien⸗Petſchaft K. W. 
und mit dem Königlichen Breort⸗Petſchaft und die umwickelte Gebrauchs⸗Anweiſung nebſt Umſchlag mit dem Koͤniglichen Wap⸗ 
pen und wie gewöhnlich mit des Erfinders eigenhaͤndigen Namenszug verſehen. 3 5 1 

5 5 i er. 


In Bezug auf Vorſtehendes, habe ich zur Erleichterung fuͤr den auswaͤrtigen Bedarf N 
den Herren Fraͤntzel und Pape in Neiſſe, den Herrn E. F. Kelbaß in Schweidnitz, 
dem Herren G. H. Kuhnrath in Brieg, s Conrad Schneider in Bunzlau, 
„Moritz Gutſch in Oppeln, C. Eng mann in Grünberg, 
„ J. C. Weiß in Ratibor, A. E. Muͤlchen in Reichenbach, 
„ Eugen Matros in Groß⸗Strehlitz, C. F. A. Anspach in Glogau, 


= 


van 


Auguſt Her bſt in Beuthen in Oberfchlefien, C. Stockmann in Jauer, 
Julius Braun in Glatz, S. S. Bauch in Heernſtadt, 


„n u n 


2 » 
S 


ur L. C. Held in Friedland, = „E. T. F. Huhndorf in Oels, 
Zuſendungen von dem Willerſchen Schweizer Kraͤuter⸗Oel gemacht, allwo daſſelbe in feiner Original⸗Aechtheit für den bekann⸗ 
ten Preis von 1 Rihlr. 15 Sgr. pro Flaſche verabreicht wird. 

Breslau, im Mai 1835. ö 


Moritz Geiſer, 


Schmiedebrücke Nr. 54, in Adam und Eva. 


i 5 ö . 7 
Dicken, fetten, geräucher- Feinſtes Propencer⸗Oel, 

1 1 ie friſches Speifeöl, fer inſtes raffinir üboͤl, vera 
ten Rhein- U. 8 ilb er-Lachs 1 e 15 Qualité, 


5 BER = . itur⸗Spiritus, fertige Politur, Schel⸗ 
erhielt und empfiehlt: It, Sind, ene Baum, ee. 
- © ER 7 i B i i tus, u 

Friedrich Walter, 555 


Ring Nr. 40 im schwarzen Kreuz. ; Reuſche Straße Nr. 21. 


1043 — 
Zweite Beilage zur 1 126 der Breslauer Baus 


Sees den 2. 


m 1835. 


Das Vene aan 


Koͤniglich Sächſiſchen Dampf, Chokoladen⸗ ae 
| von 
Jordan und Zimdus in Dresden, 


bei 5 
Tandler und Hoffmann, wulbrechtsſraße Nr. 6. 


empfiehft hiermit ergebenſt: 

A. Trink⸗ Chokoladen, 
als: feine Vanille⸗, Gewürz⸗Chokoladen, Cacao⸗ ⸗Maſſe, fo wie Samitäts⸗Chokoladen, als: isländiſch Moos und Bruſt⸗ 
Chokoladen mit Salep, ferner Osmazom⸗, Ruinen Arrow⸗ Root», Eigil», Gerſten Wurmſaamen⸗ und ſuͤße Geſund⸗ 


beitd « Chokoladen ohne Gewürz. 

B. Deſſert⸗Choladen, 
beſtehend in den Naturtreu nachgeformten Früchten, Menſchen und Thierfiguren und Bonbons, wobel ang eine Aus 
wahl kanzönfe, etiquettirter ſich befinden; ferner Chokoladen mit illuminirten Anſichten von Dresden und feinen Umge 
dungen, Jagd⸗ Scenen und bildlich dargeſtellten Scherzen; Les dix mois d'une jeune femme, in ſauberen Pappkͤͤltchen. 


. Racahout de ? Orient. 


welches ein ſehr angenehmeg, ſtaͤrkendes und leicht verdauliches Nahrungsmittel für Perſonen jedes Alters iſt, und Des 


ſonders zum Frühſtuck, wie Chokolade bereitet, genoſſen wird — bewahrten die Orientalen lange Zeit als ein Geheim 
niß, bis es zuerſt in einer Pariſer Fabrik und jetzt auch in der unſrigen ganz untadelhaft und inſofern auch vorzuͤglicher 
dargeſtellt ward, als es die genau ermittelten Beſtandtheile des aſiatiſchen Fabrikats durch einen zweckmäßigen Mechanis⸗ 


mus noch feiner zertieben und inniger vereinigt enthält. 


Die hoͤchſt forgfältige Bearbeitung und ausgezeichnete Qualitat aller Fabrikate iſt ſchon laͤngſt ruͤhmlichſt aner ⸗ 
kannt worden, und wir erlauben uns nur 29 ei die ausführlichen Preis⸗Liſten, EN bei uns unentgeldlich zu ha⸗ 


ben find, ergebenſt we 


Tandler und Hoffmann, 
Albrechts⸗Straße Nr. 6, im Palmbaum. 


Taback0fferte 


Vierradner Canaſter Nr. 1. a 4 Sgr. pr. Pfd. 
dito dito 2. a 3 


aus den leichteſten und beſten Blättern der Uckermark fabrizirt; 


looſen Tonnen⸗Canaſter a 3, 4, 5, 6, 8, 10 bis 
20 Sgr. pr. Pfd. 
Packet⸗Tabacke aus den beliebteſten Berliner, Leipziger 
und Magdeburger Fabriken empfiehlt: 
die Tabak⸗Niederlage bei Moritz Geiſer in Breslau, 
Schmiedebruͤcke Ne. 54., in Adam und Eva. 


NB. Auf 5 Pfd. wird + Pfd. Rabatt gegeben. 


Saͤmereien⸗Offerte. 


Knörichſaamen, achte franz. Luzerne, eothen und weißen 
Kleeſaamen, Esparzette, engl. und franz. Raygras, Lein aa ⸗ 


men Thpmotiengras und Runkelrüben⸗Saamen, ſämmtlich 
von enprobiet. Keimfaͤhigkeit, offerirt: 


Carl Fr. Keitſch 1 


in Breslau, le Nr. 


Wilh. Schmolz und Comp., Fabrikanten 
aus Solingen, am Ringe Nr. 3, 

empfehlen zu Fabrikpreiſen 5 

feinſte Tiſch!„Deſſert⸗ und Tranchirmeſ⸗ 


ſer, Raſir⸗, Feder⸗ Jagd und Inſtru⸗ 


mentenmeſſer, feine Scheeren und Licht⸗ 
ſcheeren, Neufilberne Sporn, Kandaren, 
Trenſen, Schaaf ⸗Scheeren, Senſen, 

Schneidemeſſer, Halfterketten u. d. 92 


Bleich⸗ -Waaren . 


ſeder Art nehme ich zur Beförderung auf die Hirschberger 5 
Bleſchen unter den bekannten Bedingungen an, und ſende alle 
Wochen einen Transport ab. 


Ferd. En 


Buͤttnerſtraße N 6. 


Nachweiſung der Kauf⸗ und Mieths⸗ Preiſe 
der patentirten Badeſchraͤnke in der Niederlage 


dan C. L. W. Schneider, Eliſabethſtraße Nr. 4. 
in Breslau. 


Mit 1 Mit 21 Mit 3 
Spru⸗ Spru⸗ Spru⸗ 
del⸗ del⸗del⸗ 

rohre, roͤhrenſ röhren 
rtl. Iſg. Irtl.Iſg. Irti. |fe: 


Zahlbar in Preuß. Courant 
＋ bis Pr Stuͤcken. 


1 e unlakirter Apparat nebſt 
Zubehoͤr . 
1 Badeſchrane nebſt dergl. Apparat 
und Zubehoͤr von Kiehnen Holz 
von Elfen Holz 
von Birken⸗ Holz 
von Zuckerkiſten⸗Holz⸗ 
von Mahagoni⸗Holz 5 
1 einfacher ladirter Apparat nebſt 
Zubehör nn 

Monatlicher Miethsbetrag, 

für welchen die Ba deſchraͤn⸗ 

ke gegen einen Leihſchein vers 
liehen werden: 

NB. Gemiethete Badeſchraͤn⸗ 
ke werden als Eigenthum er⸗ 
worben, wenn die Miethe 14 
Mongte hintereinander re⸗ 
gelmaͤßig praenumerando be⸗ 
zahlt wird. Die Quittun⸗ 
gen uͤber die bezahlte Miethe 
werden dann gegen die Quit⸗ 
tung uͤber den entrichteten 
Kaufpreis ausgetauſcht und 
der Leihſchein zuruͤckgegeben. 

Hurt kiehnen Badeſchrank mit Apparat I 2 
„1 elſen dito dito 2 
„1 birken dito dito 925 
| zuckerkiſten dito dito 2 

dito dito 


13 — 151518) — 


26 —123|15:311— 
29 —131|15}34|— 
33 —135!151381— 
33 —137115]401— 
38 — 401543 — 


| | 
15 —118|15j22]— 


* 


mit den ana 8 = 8 2115 
1 Vorhang um die ganze Bank des Schrankes 5 6 — 
1 Vorrichtung gegen Haͤmorrhoidal-Beſchwerden 4 
1 dito gegen Kopfleiden 115 
1 dito gegen Augenleiden Te 2 
1 dito zum Gebrauch bei Drüfen⸗Krankheiten 3.— 
1 Schlauch FTC 1120 
1 Mutterrohr 3 SR * mt 15 
h Für Emballage FE berechnet: . | 


Für eine Kifte zum Verpacken des einfachen Apparats 1 

Für Verpacken des Schranks nebſt Apparat in Stroh 
und Leinwand 2.20 
1 ER m ar Verpacken des Schnee u. pam * — 


a ee 5 * 


Auf zwel Monate muß der Badeſchrank mindeſtens ge⸗ 
miethet und die Miethe für dieſe Zeit gleich bei der Beſtellung 


entrichtet werden; bei laͤngerer Miethszeit wird ſie monatlich 
prenumerando entrichtet. 


Bei Vermiethungen außerhalb Breslau muß die Erklärung 
gegeben werden, den Badeſchrank 14 Monate gegeben werden, den Badeſchrank 14 Monate zu behalten behalten. 


FF 
Herren ⸗ Halsbin den BD ellner (eigener) 
Fabrik b 
S. Nei 1 e r, 
(Ring Nr. 24, neben der Kornſchen Buchhandlung.) 
Die Erweiterung meiner Binden⸗ Fadrik ſetzt mich i in ff 
Stand, meine Fabrikate bei unveraͤndert vorzuͤglicher 
Qualitat nunmehr und zwar am hieſigen Plage ausſchließ⸗ 
lich zu folgenden bedeutend billigen Preiſen liefern zu köͤn⸗ 
nen, als: 
Satin grec- Binden a 10, 124, 15 ſgr, 
Gros de Berlin, a 127, 174, 25 ſgr. 
Atlas ſchwarz u, blau, a 155 15, 17: „25 fgt. 
a15, 20, 3. for. Authl. 

Glace de Berlin, a 25 40. „ rthl. 

Rayes, a25 fge., 1 rthl. 

Royal und Imperial, a 25 fgr., 1 rthl. 

Diverfe coul. Atlaſſe, 

Wollen » Atlas i 
Militär⸗ Cravatten. 

Gros de Berlin, J 
Croise, 

Wollen⸗Atlas, 


Croise, 


a 25 ſgr., 1 rthl. 
a 12:7 15, 172 fat 


a 10, 195 172 for 
A 172, 20 dar 

a 10, 122, 15 ſgr. 
Schlipſe. 


Gros de Berlin, a 25 fgr., 1, 14 ah 
Atlas, 11 
Glace de Berlin, 

1 Groise, a 155 1 kehl. 
In Ferner alle Herren⸗Garderobe⸗ Artikel in beſter Qua⸗ 
li lität und zu moͤglichſt ermäßigten Preiſen. Jeder belie⸗ 
Ii bige Verſüch in einem oder dem andern Artikel wird das 
In verehrte Publikum von meiner eben ſo prompten als reel⸗ 
len Bedienung überzeugen, und bitte daher um zahlrei⸗ 


che Abnahme. . 


ai! 


! 


P. S. Beſtellungen auf Binden in allen belegen 
Fagons und Farben werden noͤthigenfalls in zwei san 
den effektuirt, 

en 


Ge eee 
5 deen und er ſilberplattirte und verzinnte, 9 


Tyroler Viehglecken, Thuͤr⸗ und Fenſterbeſchlaͤge von 
Eiſen und Meſſing in großer Auswahl, Vorhaͤngeſchloͤſ⸗ 
ſer aller Art, engl. Schaafſcheeren, ſo wie einen großen 
Marmortiſch, an ergebenſt in billigen Preifen : 
W. Heinrich und Comp., in Breslau & 
am Ringe. Nr. 19. 
2 . 5509 
Thurm⸗ Uhren werden von mir nach einer ganz einfachen 
Art gebaut, wie auch alte reparirt; eine von jenen iſt, nebſt 
der von mir dazu ausgedachten und verfertigten Stahlglocke in 
meiner Werkſtatt zur a cht 810 3 
Par den 1. Juni 1835. 
Emanuel Sonneck, Uhemacher. 
Schweidnitzer. Eirafe Nr. 2% 


SO 
0 TER 


um mit meinem Meſſing⸗Inſtrumenten⸗Lager aufzuraͤu⸗ 

tien, offerire ich dieſelben unter dem Koſtenpreis; ebenfo feine 

und ordinaͤre Baͤſſe, große und lange Muſik⸗ Trommeln, eine 

feine Pedal⸗Harfe a la Crumbholz gebaut, ſteht gleichfalls zu 

einem billigen Preiſe, der mit deren Güte in keinem Verhaͤlt⸗ 
ni ſteht, fo wie mehrere ordinäre ar zum Verkauf: 

Breslau. Dit Erona 
am an 


Eine Aus wahl moderner und gut gearbeiteter Fluͤgel, offer 
Urt zu den moͤglichſt billigſten Preifen: Fr. Hiller, Inſtru⸗ 
mentmacher, Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 25. 


Die Handlung und Fabrik deutſcher, 
ttalieniſcher und franzoͤſiſcher 5 
waaren von Dietrich u. Comp., 
lauer⸗Straße und e 


Ecke, 
empfiehlt ihr Lager von allen nur möglichen in ibr Fach 
einſchlagenden Artikeln und macht auf friſche Wild⸗ 
pret⸗ und andere Paſteten, ferner Aspict mit 
Tal und Auerhahn ꝛc., fo wie gefüllten Schweins⸗ 
kopf beſonders aufmerkfam. - 


Von allen bei mir erkauften Binden werden kleine Repa⸗ 
raturen gralis beſorgt. 
Die Handlung in Herren⸗ Gacderobe⸗Artikeln 
und Berliner Binden eigner Fabrik, 
S. Nei ſſer, 
Ring Nr. 24, neben der Kornſchen Buchhandlung. 


Ergebenſte Anzeige. 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum zeige ich. 
ergebenſt an, daß ich zu dem jetzigen Wollmarkt mit einer bedeu⸗ 
tenden Auswahl moderner und dauerhafter Stiefeln verſehen 


bin, und bitte um geneigte Abnahme, auch auf Beſtenungen, 
worauf ich beſonders meine auswärtigen Herrn Kunden auf = 


merkſam mache, und verſpreche ich ſchnelle und prompte Be⸗ 


dienung. 
J. G. Juſt, Schuhmachermſte. 
Oderſtr. Nr. 36 am Eliſabeth⸗Kirchhofe. 


Gaſthof⸗ Empfehlung. 

Nachdem ich den bisher in Pacht gehabten Gaſthof zum 
Schwarzen Adler hieſelbſt vor Kurzem angekauft, und 
durch vielfache bedeutende Verbeſſerung mich in den Stand ge⸗ 
fest habe, allen mich beehrenden Gaͤſten die bequemſte und er⸗ 
wuͤnſchteſte Aufnahme zu gewaͤhren; ſo erlaube ich mir ſolches 

zu allgemeinen guͤtigen Beachtung mit dem ergebenſten Bemer⸗ 
ken hierdurch bekannt zu machen, daß die reelſte und möglich 
dilligſte Bedienung man eiftigſtes Beſtreben fein wird. 

Frankenſtein, den 22. Mai 1835. 

Leopold Schleſ inge, 
Gaſthof⸗Beſitzer. a 


Pferd⸗ und Wagen - Verkauf. 
Eine Fuchs⸗Stute 6 Jahr alt, und ein leichter Chaiſen⸗ 
Wagen, ſtehen zum Verkauf, Oderſtraße Nr. 12. 


Ein großer, ausgezeichnet ſchoͤner doggenartiger Hund, 


gut dreſſirt, iſt zu verkaufen, Neumarkt Nr. 35 im Selten: 
ale 2 Stiegen,. 
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od 
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; Gaſthaus⸗ Empfehlung. 


Gsesesssesesssssssssesessse 
Unterzeichneter empfiehlt allen reſp. Reiſenden fein vez 
floſſenes Jahr ganz neu und geſchmackvoll erbautes, ſo wie 
gut eingerichtetes Gaſthaus im Ritter genannt, zu Grottkau. 
Es bittet dieſerhalb ganz geneigteft um gütigen Beſuch.: 
Berger, 


Gaſthaus⸗Beſitzer. 


Damen» Sattel: Verkauf. 5 
Unterzeichneter empfiehlt ſich mit Damen⸗, Herren⸗ und 
Kinder⸗Satteln, nebſt allen Gattungen Reitzeugen, auch em 
Ungariſches Reitzeug zeichnet ſich vor allen aus. Wo? Schmio⸗ 
debruͤcke Nr. 52. Sattler⸗Meiſter Schmidt. 


Ein arabiſcher Hengſt, ganz ſchwarz, ohne 

ef“ Abzeichen, 6 Jahre alt, ſtehet zum Verkauf 

in dem Gaſthofe zu den 3 Linden vor dem Oder⸗ 

thore; daſelbſt iſt außerdem ein noch wenig gebrauchter, in 

vier Federn haͤngender Stuhlwagen zum ein⸗ auch er 
fpännigen Gebrauch zu verkaufen. 


Ein moderner 7oktaviger Mahagoni. Fluͤgel von 
gutem Ton, ſteht veraͤnderungshalber auf der Oh⸗ 
lauerſtraße Nr. 20. drei Stiegen hoch, billig zum 


Fluͤgel⸗Verkauf. 

Ein boctaviges Wiener Tafel⸗Inſtrument von 
gutem Ton, ſteht zum Verkauf bei F. E. C. Leu⸗ 
ckart, Buchhandlung in Breslau, Ring Nr. 52. 

Mut terſchaafe. 150 Stuͤck zur Zucht taugliche, biete 
zum Verkauf: das Dominium Klein⸗Tinz, Bresl. Kr. 

Rohrſchoben, 60 Schock, find auf dem Dom. Klein⸗ 
Commroave bei Trebnitz billig zu verkaufen. 


In der auf dem Hinterdohm, Allſcheitniger⸗Straße Nr. 1 
befindlichen Brennerei, find drei zu einem 


del, Gallſchen Dampf Apparate 
Maiſchbottiche 


& 1500 Quart, ferner eine Kartoffelmuhle, Kartoffel Daͤmpß⸗ 
faß, Kühlapparate und andere 
Brennerei - Geräthe 
welche wenig gebraucht worden find, billig zu verkaufen. Das 
Naͤhere erfährt man bei der Wirthin Madame Böhr, 
Breslau, den 30. Mai 1835. 


Dominial- und Rustical- Güter 


Verkauf. 


: in hiesiger Nähe, so wie am Fusse des Gebirges 


und in andern fruchtbaren Gegenden Schlesiens, 
welche eine vorzügliche Lage, schöne Forste 
einträgliche Regalien und hübsche Wohn- and 
Wirthschafts-Gebäude haben, sind zu dem Preise 
von 2000 bis zu 100,000 Rihlr. und auch darüber 
unter den vortheilhaftesten Bedingun zu ver- 
kaufen und einige zu vertauschen. Die darüber 
sprechenden Papiere liegen zur Durebsicht bereit im 
An und Adress-Büreau (altes Ratlıhaus). 


= Anzeige. 8 

Große und kleine Dominien, worunter mehrere bedeutende 
Forſtgüter; desgleichen Freigüter, in der Naͤhe Breslaus 
und andern fruchtbaren Gegenden Schleſiens gelegen, ſind zu 
beitgemaͤßen Preiſen zu verkaufen. 

Mehrere Güter werden zu pachten geſucht. f 

Ein Kapital von 20000 Rthlr. iſt zu Johanni d. J. auf 

pupillarſichere Hypothek, gegen 5 Procent Zinſen, auszuleihen. 

Ein mit den beſten Zeugniſſen verſehener, cautionsfähiger 
Oekonom, wünſcht ein baldiges Unterfommen. 

Das Nähere bei Ernſt Wallenberg, Ohlauer Straße 
Mr. 58, in der goldnen Kanne wohnhaft. . 


Reiſegeſellſchafter⸗Geſuch 
nach Prag oder Carlsbad. 


Jemand mit eignem Wagen wuͤnſcht baldigſt einen Rei⸗ 
ſegeſellſchafter nach Prag oder Carlsbad. Näheres in det Buch⸗ 
handlung von S. Schletter, Albrechtsſtraße Nr. 6. 


Empfehlung. 


Domeſtiquen jeder Klaſſe als: Ziergärtner, Jager, Kammer 
diener, Kutſcher, Wirthſchafterinnen, welche die Vieh wirth⸗ 
ſchaft praktiſch gelernt haben, ſo wie Kammermaͤdchen, Schlei⸗ 
ßerinnen und Koͤchinen mit guten Atteſten, weiſet nach das 
Kommiſfions⸗Comptoir, Schweidnitzerſtraße Nr. 54. 
am Ringe. 


5 x — — — —̃ — 


Ein Brauer der einige Sorten Bier zu ſabriziren im 
Stande iſt, auch die Kenntniſſe der Branntwein⸗Brennerei 
beſitzt, und ſich mit guten Zeugniſſen legitimiren kann, wuͤnſcht 
auf dem Lande bei einer Heerſchaft ein baldiges Unterkom⸗ 
men als Dienſtdrauer. Das Naͤhere in der Zeitungs⸗Ex⸗ 

pedition, Albrechtsſtraße Nr. 5. 


— — —k—ej— nn — — — 

Ein junger Menſch, welcher bereits ein halbes Jahr in ei⸗ 
nem Koͤnigl. Bureau gearbeitet, jetzt 27 Jahr bei der Wirth⸗ 
ſchaft geweſen iſt, wuͤnſcht eine Anſtellung als Wirthſchafts⸗ 
Schreiber, oder auch als Peivat⸗ Schreiber, er ſpricht auch 


— 


deutſch und polniſch; das Mihere Hinter⸗Dom, Ufergaffe - 


Nr. 12. 8 5 


Wirthſchafts⸗Beamte 


die durch mehre Jahre auf großen Landgütern gedient, und das 

bei ſich in allen Branchen der Oekonomie gute Kenntniſſe er» 

worben, wie auch dem Rechnungsfache genügend vorſtehen 

können, deutſch und polniſch ſprechen, und auf Verlangen 

Caution leiſten, empfiehlt das SE 
Commiſſions⸗Comptoir, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 54. 
. SS am Ringe. 


„ s 


Schnelle und billige Gelegenheit nach Berfin iſt bel Mel⸗ 
nicke, Kraͤnzel markt und Schuhbruͤckecke Nr. 1. 


Verlohrene Jagd⸗Huͤͤndin. 

Eine weiß und braun gefleckte Hündin, ſchlane und 
groß, die erſt geworfen hat, auf den Nahmen Diana hört, 
iſt verlohren gegangen. Der Eigenthümer bittet ſehr, dieſelbe, 
gegen ein gutes Douceur, Ohlauer Straße Nro. 38 im Ger 
wölbe abzugeben. i 5 


Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 22 iſt der erſte 
Stock zu vermiethen und zu Johann zu beziehen. 
i 5 5 


An gekommene Fremde. 

Den 1. Juni. Gold. Shwerdt: Hr. Kaufm. Förſter a. 
Gruͤnberg. — Hr. Kaufm. Schaar a. Hamburg. — Hr. Kaufım 
Lampe aus Magdeburg. — Hr. Gutsbeſ. Thomann a. Villa⸗ 
Buſſy. — Hr. Gutsbeſ. Baroniv. Lehſten a. Leſſendorf. — Deuts 
ſche Haus: Fr. Furſtin v. Lichnowski a. Troppau. — Hr. Hauptm. 
v. Lüttwitz a. Karchwis. — Hr. Graf v. Reichenbach a. Polniſch⸗ 
Wuͤrbitz — Gold. Baum: Hr. Landrath v. Hufeland a. Marks⸗ 
dorf. — Hr. Baron v. Welczeck a. Laband. — Hr. Gutsbeſ. v, 
Lucke a. Strunz. — Hr. Gutsbeſ. v. Biſſing aus Beerberg. - 
Hotel de Sileſte: Hr. Gutsbeſ. v. Sczanieckt a. Brody. — Hr. 
Gutsbeſ. v. Stablewski a. Zaleſie. — Blaue Hirſch: Herr 
Oberſtl. Baron v. Gaisberg a. Gührau. — Hr. Ober⸗Amtmann 
Kliſch a. Slupca. Hr. Gutsbeſ. v. Falkenhauſen a. Roſchkowig. 
— Hr. Gutsbeſ. v. Biela a. Kammelwig. — Hr. Kaufm. Wiens⸗ 
kowitz a. Brieg. — Gr. Stube: Hr. Gutsbeſ. v. Tazanowski 
a. Choryn. — Hr. Gutsbeſ. Meier a. Golkowitz. — Hr. Gutsbef. 
v. Rychlowski a. Sieradz. — Gold. Zepter: Hr. Gutsbeſitzer 
v. Brodowski a. Pfary, — Hr. Landſchaftsrath v. Wieſiolowskl 
a. Stryzew. — Hr. Gutsbeſ. Buſchke a. Carmine. — Hr. Maj. 
Graf v. Burghaus a. Muͤhlatſchuͤg. Gold, Gans: Hr. Kaufm. 
ER a, Aacheu. — Hr. Kaufm. Rainer a. Frankfurth a. 


Privat⸗Logis: Junkernſtr. No. 28: Hr. Amtsrath Quoos 
a. Altkloſter. — Ohlauerſtr. No. 2: Hr. Baron v. Weidenbach a. 
Gloguſchen. — Hummerey No. 56: Hr. Gutsbeſ. v. Franck aus 
Friedewalde. — Bluͤcherpl. No. 14: Hr. Gutsbeſ. Peters a. Frank 


furth g. M. — Schweidnitzerſtr. No. 31: Hr. Gutsbeſ. Gürnt a⸗ 
Schreibersdorf. — Hr. Gutsbeſ. Hoffmann a. Brokut. — Herr 


Gutsp. Girnt a. Schönbrunn. — Urſulinerſta. No. 21: Hr. Ober 
Amtm. Tillgner a. Schlawenzitz. — Kupferſchmiedſtr. No. 22: Hr. 
Gutsbeſ. Mettner a. Leiſersdorf. — Hr. Gutsbeſ. Schneider aus 
Steinberg. — Schmiedebr. No. 49: Hr. Gutsbeſ. v. Zalrzewski 
aus Mlynowo. — Hr. Gutsbeſ. Gotezakowski aus Czarcky. — 
Nupferſchmiedeſtr. No. 16: Hr. Major v. Haugwitz a. Lehnhaus. 
Sandſtr N. 15: Hr. Gutsb. Groſſmann a. Tinz. Am Rathhauſe N. 57 
Hr. Kaufm. Harrer a. Zülllchau. — Am Rathhauſe No. 20: Hr. 
Kaufm. Friedländer g. Nimptſch. — Eliſabethſtr. No. 15: Herr 


s Kaufm. Mros a. Berlin. — Eliſabethſtr. No. 1: Hr. Gutsbeſ. 


Jaraczewski a. Bronikowo. — Hr. Gutsbeſ. v. Rzepecki a. Gorka⸗ 
Duchowena, — Am Ringe No. 56: Hr. Gutsbeſ. v. Meyer aus 
Ober⸗Weichau. — Hr. Gutsbeſ. Eckard a. Seifersdorf. — Herr 
Gutsbeſ. Rothe a. Kottwig. — Herrnſtr. No. 7: Hr. Gutsbeſ. 
Weiſſig a. Hartmannsdorf. — Oderſtr. No. 26: H:. Gulsbeſ. v. 
Schwemler a. Nisgawe. — Am Ring No. 7: Hr. Gutsbeſ. Zim⸗ 
mer a Vorhaus. — Am Rathhauſe No. 28: Hr. Kaufm. Nietner 
a. Naumburg. — Am Ringe No. 4: Hr. Kaufm. Holländer aus 
Liſſa. — Nikolaiſtr. No. 7: Hr. Kaufm. Hanſemann a. Aachen. 
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bruck des senen Buchbrudcrei van M. Friedländer. 
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